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In der Zeit vom 1. Jaͤnner bis letzten Juni 1859 
kamen im Krakauer Berwaltungsgebiete nachſtehende 
Srivialfehulen zu eg - I 

. zczawni an a ; 
Concurrenz Der Gemeinden 8485 Kreiſes) durch die 
niznia und des Gutsbeſitzers vo 
Umgeſtaltung des alten 
materiale und den Kalk, 
jahrlich 12 Klafter zuſicherte. 

2. In Gogo ö (Jasloer Kreiſes) durch Dotations⸗ 
beiträge der Gemeinden Gogolöw, Glinik görny und 
Huta, für welchen Zweck der Gutsbeſitzer Konſtantin 
von Strzeszkowski jährliche 6 Klafter zur Schulbe⸗ 
heizung, dann mit dem Gutsbeſitzer Jakob Wojna- 
rowski zwei Joch Grundes, endlich der Gogolower 
Antheilsbeſitzer und k. k. Bezirksvorſteher von Brzostek 
Ludwig Denker 20 Bauſtämme zugeſichert haben. 

3. In Filipowice (Krakauer Kreiſes) durch die 
Concurrenz der Gemeinden: Filipowice und Wol 
Filipowska, und des Guts beſizers Grafen Adam Po 
tocki een das zum Dache des Schulhauſes nöthige 

riale zu at. 
ar Sn Be Bet (Wadowicer Kreiſes) durch 
Stiftungebeiträge des früheren Pfarrers von Zebrzy- 
dowice Piasecki pr. 100 fl., des geweſenen Priors 
des Convents der barmherzigen Brüder in Zebrzydo- 
wice Domitian Nowak pr. 10 fl. 48 kr., ferner des 

gegenwärtigen Priors des gedachten Convents Sanctyis 
tens pr. 214 fl. CM. u. 105 fl. CM. und des Guts⸗ 
beſiggers Adalbert Ritter v. Brandys pr. 100 fl. CM., 
endlich durch Concurrenz der Gemeinde Zebrzydowiee. 
5, In Balin (Kralauer Kreiſes) durch Dotations⸗ 
Febr Bes Gemeinde Balin und Zuſicherung von 115 

n 

zum Shulhuusbau, der Gutsherrſchaft von Chrza 

In Bobrek (Srafa i idmun 

ge l tu, Bin 
älfte dee zum Schulbau nöthigen Materials von dem 
utsbeſitzer Grafen Kaſimir Potulicki und durch Do⸗ 


tationsbeiträge der Gemeinden Bobrek und Bobrowniki.] V 


7. In Siedlec (Krakauer Kreiſes ie Con⸗ 
currenz der Gemeinde Siedlec. a 

8. In Sanka (Krakauer Kreiſes) durch die Con⸗ 
currenz der Gemeinden Sanka und Frywald und durch 
Widmung eines Grundſtückes von 1 Joch vom Guts⸗ 
Be Eduard Braun und ene Pan el Joch 

o vom Pfarrer Orzechowski aus Sanka. 

9 In N (Krakauer Kreiſes) durch Dota— 

tionsbeiträge der Marktgemeinde Alwernia. 


10, In Lencze (Wadowicer Kreiſes) durch Con⸗ P 


currenz der Gemeinden: I. Podolany, Zarzyeze 
wielkie und male, durch Be Ar Lie mr 
Zaſche ang  Orltpfarre Dominik Ciotkosz 105 
rinnbolzes izung von de 
e Ben e Schulbeheizung 
An nachſtehenden Nriplalſchul en die bis he⸗ 
rigen Dotationen aus Orten Be 


Feuilleton. 


er 


Wiener 
OV 

(Die kleine Sahara. Deinhardftein, Die klei 
debe enen Säcke Gott besen fe, nämlich 
die Verfaſſer. Ein ei in den Volksgarten. Zu e, n — 
iſt's zu heiß.) m Sprung 


Briefe 
II. 
Petrikowska. Die 


1 Wien, 14. Juli. 
Stellen Sie oe gefänigf eine Rauchwolke vor 
welche man auf Be undert Schritt ntfernung für 
eine Zeuermolfe hält und zwar” bef hellichtem Tage 
Geſtern entſtand auf der Ferdinandsbrück 90 


dab plötzlich ein Gedränge. Aller Augen 

der oberen Kettenbrücke oder eigentlich 1 8 1450 
teppe gerichtet, welche ſich dort längs 

Ganclufer zwiſchen der Kettenbrücke und der Esplana⸗ 

denſtraße bis zur Roßau hinzieht. Es Mbh 


i iſt die vorma⸗ 
e gr. 2 0 r 
no a Bolzfegeftätte. Jetzt ſteht die wüſte Fläche 


\ Düngerhaufen, die fie bereitwillſa aur- 
nimmt, locken ae Goldkäfer — um 7 
minder ſchmeichelhaften Ausdrucks zu bedienen — und 
jene tigenthümlichen Induſtriellen an, welchen die Welt 


eitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähri er Abon ; 
eee für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte E 


ung Kolbuszzuf 


ola] wice einen Lehrgehülfen mit 84 
Po- Itirt, für welchen Zweck die priv. 


e gegen zwei g 


dem rechten f 


— — — 


inrückung 


III. Jahrgang. 


rukauer Zeitung. 


Dinſtag, den 19. Juli 


1859. 


nementspreis: für Krakau 4 


ſtelungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden kranoo erbeten. 


1. In Tuchöw (Tarnower Kreiſes) auf 210 fl. 
öſt. W. aus der Stadtkaſſe. W 1 

2. In Frysztak (Jaskoer Kreiſes) auf 210 
fl. öſt. W. aus den Mitteln der eingeſchulten Gemein⸗ 
den: Frysztak, Glinik dolny, Twierdza, Pulanki, 
Glinik sredni, Kobyle und der Gutsfrau von Glinik 
sredni — Maciewiez. Für die Lehrerin zu weibli⸗ 
124 1 wurde eine Remuneration jährlicher 
Olbuszöw (Tarnower Kreiſes) auf 249 
öſt. W. aus den Mitteln der Marktgemeinde 


(Wadowicer Kreifes) 
auf 315 fl. öſt. W. 


An der Hauptſchule in Biala 
wurde die niedrigſte Gehaltsſtufe 
aus Stadtkaſſamitteln erhöhet. 

Die Gemeinde Bierzandw (Bochniaer Kreiſes 
widmete die Vergütungsſumme von 1227 fl. 30%, kr. 
CM. für ein zum Eiſenbahnbau abgetretenes Stück ihrer 
Hutweide zum Aufbau eines Schulhauſes. 

Ferner haben die Gemeinden: Mikluszowice mit 
Gawlowek, Baczkow, Liszki, Ryszki und Dziewin 
(Bochniaer Kreiſes) an der Trivialſchule in Mikluszo- 


Bei Gelegenheit der an der Krakauer iſraelitiſchen 
Haupt⸗ und Mädchenſchule im verfloſſenen Februar 
ſtattgefundenen Semeſtralprüfung hat der k. k. Gens⸗ 
darmerie⸗Obriſt Severus für die würdigſten Schüler 
und Schülerinen der genannten zwei Lehranſtalten 
werthvolle Prämienbücher geſchenkt. 

Dieſe anerkennenswerthen Leiſtungen zur Förderung 
der Volksbildung werden zur allgemeinen Kenntniß 


61 gebracht. 


Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
au, den 1. Juli 1859. 


Krak 


Die k. k. Landes⸗Commiſſton für Perſonal⸗ Ange⸗ 
legenheiten der gemiſchten Bezirksämter im Krakauer 
erwaltungsgebiete hat den Statthalterei⸗Konzepts⸗ 
Auctikanten Ladislaus Sermak zum Bezirksamts⸗ 
ar zu ernennen befunden. 
Krakau, 13. Juli 1859, 


(alien . b. Apoſtoliſche Majeät Haben mit Allerhöchſter Ent- 
Kriegs ng vom 7. Juli d. J. dem BD der 
und marine, Eduard Radonetz, für die mit Entſchloſſenheit 
Ännifcher Umſicht vollführte Fahrt mit der Dampf⸗Pacht 
1 zwiſchen den feindlichen Schüſſen von Venedig nach 
k. Pilitär⸗Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 
ſchließung e Apoſtoliſche Majenät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
Znſtitutes om 3. Juli d. J. dem Lehrer im Blinden⸗Erziehungs⸗ 
Verdienſtezu Prag, Joſeph Bezeeny, in Anerkennung ſeiner 
Inſtitute ng das Erziehungs⸗ und Unterrichtsweſen in dieſem 
geruht. das goldene Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen 


Se. 
ſchließung 3 Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
Franz Freihern, 5. Juni d. J. dem kaiſerlichen Legationsrathe, 
viel zu wen 


in den 


ichbeieſten T i Imenden 

icht agesſtunden in den qualmen 
Ketrichthaufe auernd herumwühlen, daß Einem vom 
zu Muthe wird, als befände man ſich 
Sue'ſchen oder engliſchen oder ameri⸗ 


bloßen Anblick 
rollt. in einem 
iſchen 

an Uebefin Pe und Gaunerromane, dort, wo es 
decken nur einen 2. 
größere Hälfte iſt 

der Abtragung d 
abgelagert wurde 
auszugleichen, da 
wendet werden ſoll. 
alle wirklich daſtünden! 
ſtande iſt dieſer Raum 
ſehbares Staubdepot 

ewärmtem 10 
wolke, die ſich da plötzlich 
einige Minuten auf der 
ür eine Feuerwolke gehalten. 
dürfte dieſe Gegend kaum ra; 


Uum 


mit Mauerdicke erhob und 


die wüſten Flecke, welche nach 
geblieben ſind und auf welchen die 


) Präfidenten zu Großwardein, 


Aber ſelbſt dieſe Düngerhaufen 
heil der Fläche. Die bei weitem 
mit Mauerſchutt bedeckt, welcher bei 
er benachbarten Gonzagabaſtei hier 
das Niveau dieſes öden Platzes 
derſelbe ſpäterhin zu Bauplätzen vers 
enn nur ſchon auch die Häuſer 

denn in ſeinem jetzigen Zu⸗ 
ii, dis Anderes als ein unab⸗ 

; it concentrirtem an der Sonne 
Fehrichtgeruch. Geſtern wurde die Staub⸗ 


Fläche auf und nieder fchleifte, 
5 Geſundheitszuträglich 
; ein und gerade im heurigen 
Sommer bei der fntöhtbaren 67 welche uns im 
Auguſt und September heimſuchen dürſte, flößen uns 
der Demolirung zurück⸗ 
: h Sonne tagelan 

im glühenden Staube brütet, einiges Grauen Hr 86 
jett geht es mit dem Geſundheitszuſtande noch ſo ziem⸗ 


und treuen Dienſte, das Ritterkreuz des kaiſerl. Oeſterreichiſchen 
Leopold⸗Ordens tarfrei allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent- 
ſchließung vom 11. Juli d. J. dem Rathe des Böhmiſchen Ober⸗ 
landesgerichtes, Hofrathe Joſeph Aull, tarfrei das Ritterkreuz 
Allerhöͤchſtihres Leopold⸗Ordens allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben laut Allerhöchſen Hand⸗ 
ſchreibens de dato Verona, den 4. Juli l. J. dem Med. Dr. 
und Primar⸗Chirurgen des- Civil⸗Spilals in Verona, Francesco 
Gelmi, dann dem Prior des Inſtituts der barmherzigen Brü⸗ 
der in Verona, Giovanni Alfieri, in Anerkennung — men⸗ 
ſchenfreundlichen, theilnehmenden und fürſorgenden Behandlung 
der f. k. Offiziere und Soldaten, Aberhöchſte Auszeichnungen, und 
zwar Erſterem den Orden der eiſernen Krone dritter Klaſſe mit 
Nachſicht der Taxen, Letzterem das Ritterkreuz des Franz Joſeph⸗ 
Ordens allergnädigſt zu verleihen und denfelben die Ordens⸗De⸗ 
korationen unmittelbar zuſtellen zu laſſen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung de dato Verona den 8. Juli d. J. den Landesgerichts⸗ 
Johann Halzl, zum Vice⸗Präſl⸗ 
denten bei dem Oberlandesgerichte zu Preßburg und den Vice; 
Präſidenten des Oberlandesgerichtes zu Großwardein, Karl Le⸗ 
mayer, zum Präſidenten des Großwardeiner Landesgerichtes 
allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se, k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung de dato Verona den 8. Juli d. J. aus Allerhöchſter 
Gnade dem Oberlandesgerichtsrathe Preßburg, Wenzel Hi- 
kiſch, den Titel und Charakter eines k. f. Hofrathes taxfrei zu 
ge 3 E - 
ing von Poßolifche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 3. 8 1 
beneide, Anton 25 St > 1 dem Dechante in der Stadt Ho⸗ 


Anerkennung der Verdienſte, welche 
5 ahren um die Kirche, den 


Der Juſtizminiſter hat die bei dem Kreisgerichte in Maguſa 
erledigte Landesgerichts⸗Rathsſtelle dem Kreisgerichtsrathe bei dem 
Landesgerichte in Zara, Dr. Raimund Pariſini, verliehen. 


Juſtizminiſter die Stuhlrichteramts ⸗Adjunkten, Johann Stur 
und Edmund Koller, zu Stuhlrichtern im Preß burger Verwal: 
tungsgebiete ernannt. i g l 

Das Finanzminiſterium hat den Finanz Sekretär bei der Fi⸗ 
nanz-Landes⸗Direktions⸗Abtheilung in Oedenburg, Johann Frle⸗ 
drich, zum Vorſtande der Peſih-Ofner Steuer⸗Kommiſſton mit 
dem Titel und Charakter eines Finanzrathes ernannt. 

Der Miniſter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Bauten 
hat den Poſtoſſizialen erſter Klaffe, Eduard Horniſchek in 
Brünn, zum Poſtamts⸗Kontrolor daſelbſt ernannt. 


Am 16. Juli 1859 iſt in der k. k. Hof, und Staatsdruckerei 
in Wien das XXXIV. Stück des Reichsgeſetzblattes ausgegeben 
und verſendet worden. 

Dasſelbe enthält unter 
Nr. 123 die Verordnung der Ministerien des Innern, der Ju⸗ 
fig und der Finanzen vom 24. Juni 1859, wirkſam für 
alle Kronländer, mit Ausnahme des Lombardiſch⸗Benetta⸗ 
niſchen Königreiches, des Königreiches Dalmatien und der 
Militärgrenze, betreffend die Vollzugsvorſchriften und In⸗ 
ſtruktionen zur Durchführung der mit der, kaſſerlichen Ver⸗ 
ordnung vom 9. November 1858, Nr. 205 des Reichsge⸗ 
fegblaties, angeordneten kumulativen Anlegung des Waiſen⸗ 


ad ſchwere Erkrankungen über uns verhängen. Man 
wird in den Zeitungen dann nicht mehr die Todten 
oder Erkrankten, ſondern wie jener beaterdirettor, 
welcher ſich für die abſichtlichen Unpäßlihkeiten feiner 
ſtützigen Mitglieder rächen wollte, die Gefunden na⸗ 
mentlich anführen. e 

„Zu den bekannten Männern, welche in der 
Zeit aus dem Kreiſe der Lebenden geſchieden, 
nun auch Deinhardſtein geſellt. Derſelbe ſt 
geftern nach mehrwöchentlſchem Krankenlager. 
terläßt eine Frau und eine liebenswürdige 
Deinhardſtein hatte ſich ſchon ſeit Jahren 
Oeffentlichkeit, wo er feiner Zeit manchen Erfolg ger 
erntet, in die flille Thätigkeit eines commiſſionellen 
Theaterbeirathes zurückgezogen. Von ſeinen letzten 
ſchriſtſtelleriſchen Arbeiten, darunter zwei Volfsſtücken, 
welche im Vorſtadttheater ohne Erfolg in Scene gin⸗ 
gen, ſchien Deinhardſtein ſelbſt nicht viel zu halten. 
Wenigſtens verſchanzte er ſich hinter einem Pſeudonym. 
Was Deinhardſtein zuletzt durch den Druck veröffent⸗ 
lichte, war eine Sammlung feiner, We erſetzungen und 
Bearbeitungen fremdländiſcher Bühnenwerke, welchen 
Deinhardſtein während ſeiner Directionsführung im 
Burgtheater Eingang verſchaffte. Mit der Art, wie 
er z. B. Shakeſpeare den Verhältniſſen anbequemte, 


letzten 
hat ſich 


arb vor⸗ 
Er hin⸗ 
Tochter. 
von der 


kann man fi nicht ganz einverſtanden erklären und 


darf feine Originalſtücke „Hans Sachs“ u. f. f., obs 


Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem] 


fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
kr., für jede weitere Einrückung 3½ Nr.; Stämpelgebühr für jede Einschaltung 30 NE. — Inſerate, Ber 


Am 16. Juli 1859 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staatsdrucke⸗ 
rei in Wien das XXXI. und das XXXII. Stück der erſten Ab⸗ 
theilung des Landes ⸗Regierungsblattes für das Erzherzoglhum 
Oeſterreich unter der Enns ausgegeben und verſendet. 

Das XXXI. Stück enthält unter j 

Nr. 113 den Erlaß des Miniſters für Kultus und Unterricht vom 
14. Juni 1859, wodurch in Folge Allerhöchſter Entſchlie⸗ 
ßung vom 29. Mai 1859, eine neue Studien» und Prüfungs⸗ 
Ordnung für das Magiſterium und den Doktorgrad der 
Pharmacie an allen pharmaceutiſchen Lehranſtalten des Kai⸗ 
ſerſtaates eingeführt wird; 

Nr. 114 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 22. Juni 1859, 
über die bedingte Mauthbefreiung der Diener, Kutſcher oder 
Meitfnechte der Generale. 

Mit dieſem Stücke zugleich wurde auch das Inhalts⸗Megiſter 
der im Monate Juni 1859 ausgegebenen Stücke der erſten Abs 
theilung des Landes⸗Regierungsblattes für das Erzherzogthum 
Oeſterreich unter der Enns ausgegeben und verſendet. 

Das XXXII. Stück enthält unter 

Nr. 115 die Verordnung des Juſtizminiſteriums vom W. Juni 

1859, über den Beginn der Wirkſamkeit der Notariats⸗Ord⸗ 

nung in Kroatien und Slavonien; 

116 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 1. Juli 1859, 

mit der Beſtimmung des id der „Krone“ und der „Hals 

ben Krone“ bei den Staatskaſſen; 

117 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 3. Juli 1859, 
über die Beſchränkung des Ausfuhrverbotes von Eiſen nach 
Serbien, Bosnien und den Donaufürſtenthümern auf Rohr 
eiſen in Blöcken und Maſſeln. 


Nr. 


Veränderungen. in der haif. königl. Armee. 
Ernennungen und Beförderungen: 


Im Infanterie⸗Regimente Erzh. Karl Nr. 3: der Haupt- 
mann 1. Klaſſe, Franz Pichler Edler v. Deeben, zum Major; 
im Infanterie-Regimente Graf Hartmann Nr. 9: der Oberſt⸗ 
lieutenant und Regiments Kommandant, Franz Graf Thun⸗ 
Hohenſtein, zum Oberſten; der Major, Eduard Baum ba ch, 
zum Oberſtlieutenant; der Major, Karl Petit v. Königſtern, 
zum Grenapter⸗Batalllons ⸗Kemmandanten, und der Hauptmann 
erſter Klaſſe, Karl Zelbr, zum Major; 

im Infanterie⸗Regimente Freiherr v. Reiſchach Nr. 21: der 
Oberſtlieuteuant, Guſtav Prinz zu Sachfen⸗Weimar⸗Ciſe⸗ 
nach, zum zweiten Oberſten, und der Hauptmann erſter Klaſſe, 
Johann Medung, zum Major; - 

im Infanterie⸗Regimente Freiherr von Airoldi Nr. 23: der 
Oberſtlieutenant, Rudolph Graf Kottulinskt, zum Oberſten 
und Regiments⸗Kommandanten; der Major, Auguſt Fautz, zum 
Oberſtlieutenant, und der Hauptmann erſter Klaſſe, Adalbert 
Drasenovis p. Posertve, zum Major; 
9 10 , Freiherr von 

alot, Johann Schwarz, zum Oberſtlieutena 
mann erſtet Klaſſe, Maximilian Schwarz, — We 
sion, Infanterie -Regimente Graf Khevenhüller Ar. 38: der 
i e Kommandant des 10. Gensd'armerie⸗Regiments, Oberſt 
l ampiner, zum Kommandanten dieſes Regiments; der 
ajor, Johann Ritter v. Stefanovic, zum Grenadier⸗Batall⸗ 
und der Hauptmann erſter Klaſſe, Ignaz 


Culoz Nr. 31: der 


im Infanterie⸗Regimente N von Hannover Nr. 42; der 
Oberſtlieutenant, Vincenz Fontaine von Felſenbrun, zum 
Oberſten und Regiments⸗ Kommandanten; die Majors, Auguſt 
Wallnöfer und Hubert Wagner, zu Oberſtlieutenants, Letzte⸗ 
rer gleichzeitig zum Grenadier⸗Bataillons⸗Kommandanten, und 
die Haupkleute erſter Klaſſe, Johann Edler v. Herget und Jo⸗ 
hann Edler v. Gerber, zu Majors; 

im Infanterie⸗Regimente Graf Kinsky Nr. 47: der Oberſt⸗ 
lieutenant, Ottokar Freiherr von Prochaz ka, zum Oberſten und 
Negiments⸗Kommandanten; der Major, Norbert Fatty, zum 
Oberſtlteutenant; der Oberfilieutemant, in herzoglich Eſtenſiſchen 
Dienſten, Leopold Ritter von Wiederkhern, als Major einge⸗ 
theilt; die Hauptleute erſter Klaſſe, Friedrich Bongard von 
Eberthal und Ignaz Thum, zu Majors. 


renn in Anerkennung ſeiner langen Vermögens. 
Glasscherben Beachtung ſchenkt, die Lumpenſammler, lich an, doch dürfte der diesjährige Don mer male fthon auch ſie nicht auf dem Zenith des claſſiſchen 


fen: und Knochenſucher u. ſ. w., welche und 


Dramas ſtehen, unbedingt vorziehen. Das Haupt⸗ 
verdienſt ſeines Wirkens ſcheint mir ganz wo anders zu 
liegen. Nicht in ſeiner Leitung des Burgtheaters, von 
welcher man ſich die luſtigſten Geſchichten erzählt, Die 
himmliſche Zerſtreutheit und der göttliche Leichtſinn des 
„Herrn Directors“ waren ſprichwörtlich geworden. 
Seine beitere Sorglosigkeit ging bisweilen fo weit, 
daß die Mitglieder in den fpäten Nachmittagſtunden 
nicht wußten, was Abends geſpielt werden ſoll und 
die Regiſſeure alle Hände voll zu thun hatten, um 
den Karren aus dem Lehm zu ziehen. Durch die 
Herausgabe und Leitung der Wiener Jahrbücher hat 
Deinhardſtein ſich um die Förderung der geiſtigen 
Entwickelung und des Geſchmackes ein größeres Ver: 
dienſt erworben, als durch alle ſeine Theaterſtücke und 
ſeine Theaterleitung. Die Wiener Jahrbücher bildeten 
ein Organ, welches einen geiſtigen Verkehr zwiſchen 
Oeſterreich und Deutſchland anbahnte. Alle bedeuten⸗ 
den zeitgenöſſiſchen Schriftſteller der Deutſchen bethei⸗ 
ligten ſich an dieſem großen publieiſtiſchen Unterneh⸗ 
men. Die Wiener Jahrbücher waren eine Art 2 
clopädie für edleres Wiſſen, für jene Bweige 62. f 
menschlichen Forſchens, welche man in dee nent 
Kreiſen der Geſellſchaft mit befonberer onde — 
Die Wiener Jahrbücher waren eine = manche Ks 
Lexikon für die gebildeten en N 1 
lent, das ſich fpäter einen glänzenden Namen erwarb, 


1 1 1 derholt ſein pflichtmäßiges Bundescontingent zur Ver⸗ 
Michtamtlicher Theil. fügung ſtellte und ſo weit ging, ſein Contingent, 
Krakau, 19. Juli. ohne es für den Krieg in Italien zu benüz⸗ 

Ueber die mannigfachen Urſachen, welche Na- [zen, nicht nur fortwährend in Bereitſchaft 
poleon zu dem rafchen Abbrechen des Krieges veran-Uzu halten, fondern es auch aus freien Stücken 
laßten, ſchreibt man der „Nat. Ztg.“ aus Paris:] unter preußiſchen Oberbefehl zu ſtellen, verdienen 
„Ganz beſonders fol die Indifferenz der Ita⸗ ] im vollſten Maße die Anerkennung gewiſſenhaſteſter 
liener den Kaiſer Napoleon belehrt haben, wie wenig] Erfüllung ihrer Bundespflichten. Soll freilich der 
jenes Volk ſich empfänglich für die in Ausſicht geſtellte[ Bund ſeiner großen Aufgabe gerecht werden, ſo bedarf 
„Befreiung“ zeigt. Aus der ganzen Lombardie ſindſſes vor Allem „einer rückhaltloſen Bereitwilligkeit aller 
nicht mehr als 10.000 Volontairs zu den piemontefi:| feiner Mitglieder, ihre Bundesobliegenheiten ausſchließ⸗ 
ſchen Fahnen gekommen; auch nicht ein Dorf hat ſichf lich den Vorſchriften des Bundesrechtes gemäß zu er⸗ 
in Maſſe gegen die Oeſterreicher erboben, während doch füllen, am wenigſten iſt eine fo ernſte, inhaltſchwere 
die Franzoſen vor der Thüre ſtanden. Das einzige] Zeit geeignet, ſich nach Belieben über letztere hinweg⸗ 
Land, in welchem ſich unbeſtreitbar eine große Begei- zuſetzen und fie kurzweg für antiquirt zu erfären, blos 
ſterung zeigte, war der Kirchenſtaat; der Bevölkerung] weil die ſubjectiven Anſchauungen nicht zuſagen. Deſ⸗ 
dieſes Landes wurde es aber nicht geſtattet, an derf ſen ſollte man ſich um fo lebhafter dann bewußt wer⸗ 
Bewegung Theil zu nehmen, weil fonft das päpſtliche[ den, wenn man ſich in dem Fall befindet, das rüd: 
Regiment unzweifelhaft beſeitigt worden wäre. Unter] baltlofe Vertrauen feiner Bundesgenoſſen in Anſpruch 
diefen Umſtänden, da man einerſeits bei der lombar-zu nehmen, wie es Preußen in den letztverwichenen 
diſchen Bevölkerung keine Unterſtützung fand, in den] Monaten wiederholt gethan, freilich ohne ſich zu der 
übrigen Staaten der Halbinſel aber nur von der Re- geringſten Gewähr gegen einen etwaigen Mißbrauch 
volution Beiſtand erwarten durfte, erſcheint der Frie-] dieſes Vertrauens verſtehen zu wollen.“ — Im wei: 
densſchluß erklärlich.“ Andererſeits ſchreibt man aus teren Verlaufe ihrer intereſſanten Auslaſſung räumt 
Paris, daß eines der Hauptmotive des kaiſerlichen Ent- die „Leipz. 3.“ die Möglichkeit ein, „daß die alten 
ſchluſſes ein geheimer, von der Königin Viktoria auf] Allianzen, in ihren Grundbedingungen ohnehin bereits 
den Rath des Königs von Belgien an Napoleon ge- durch den Verlauf des orientaliſchen Krieges und den 
richteter Brief geweſen iſt. Man fügt hinzu, daß] pariſer Friedensſchluß weſentlich erſchüttert, dadurch 
dieſes höchſt wichtige Schreiben, welches die üblen Fol-I neue Wandlungen erfahren, die um fo wahrſcheinlicher 
gen eines in die Länge gezogenen Krieges, ſowohl fürf find, je weniger die Löſung der jüngſten Kriſis dazu 
die Sicherheit Europas als auch für die Frankreichs] beitragen konnte, Preußens Stellung als euro⸗ 
in überwältigender Weiſe darlegte, den König Leopold päif che Großmacht, welche ausſchließlich auf ſei⸗ 
ſelbſt zum Verfaſſer hatte. (2) ner Eigenſchaft als Mitglied des deutſchen Bundes, 

Ein Schreiben der „Au3.“ aus München gibt| keineswegs wie bei Defterreih der Fall, daneben auch 
auf Grund folgender Data, deren Richtigkeit es ver⸗ auf feinem nichtdeutſchen Länderbeſitze beruht, zu con: 
bürgen zu können glaubt, Aufſchluß darüber wie esf[ſolidiren.“ Nicht minder dürfte es Wunder neh: 
fo unerwartet ſchnell zum Waffenſtillſtand und dann men, wenn das Anſehen der Verträge von 1815 durch 
zum Frieden zwiſchen Oeſterreich und Frankreich ge-] den erlittenen neuen Stoß an Solidität weſentlich ein: 
kommen iſt. In den erſten Tagen des Juli waren] gebüßt hat, worüber ſich indeſſen „die Regierungen 
von Seite Napoleons, zuerft indirect durch ein Schrei- am wenigſten zu beklagen ein Recht haben, welche ih⸗ 
ben des, Marſchalls Vaillant und dann durch die Sen- rer Pflichten als Garanten dieſer Verträge uneinge⸗ 
dung des Generals Fleury an den Kaiſer Franz Jo- denk, es ohne Widerſpruch geſchehen ließen, daß dieſe 
ſeph, die erften Vorſchläge zum Abſchluß eines Waf⸗ von einer Großmacht ohne weiters in Frage geſtellt 
fenſtillſtands gemacht worden, hatten aber keineſ werden konnten.“ 
geneigte Aufnahme gefunden. Man erwartete Die „Kölniſche Ztg.“ geſteht nun ſelber zu, daß 
eben Nachrichten aus Berlin über den Erfolg] der Abſchluß des Friedens öſterreichiſcherſeits nur in 
welchen der mit der Sendung des Fürſten v. Win⸗ Folge des Umſtandes eintrat, daß die Miſſion des 
diſch⸗Grätz gemachte letzte Verſuch Oeſterreichs, Fürſten Windiſchgrätz geſcheitert iſt: „Erſt zwiſchen 
Preußen zu endlichem entſchiedenen Auftre- dem 4. und 7. faßte das Wiener Kabinet feinen Ent: 
ten zu bewegen, haben würde. Einige Tage darauf —fſchluß. Die erſten Schritte zum Waffenſtillſtand leite⸗ 
ob es gerade am 6. war, wie von einigen Seiten angege- ten ſich ein; das Scheitern der Miſſion Windiſchgrätz 
ben wird, iſt nicht mit Beſtimmtheit zu ſagen — in Berlin, wurde eine unzweifelhafte Thatſache, und 
traf zu Verona die Nachricht durch den Telegraphen ein, ſomit, gleichzeitig mit der Annäherung an Frankreich, 
daß der Fürſt Windiſch⸗Grätz zu Berlin durchaus erfolgte die Wendung Oeſterreichs gegen Preußen.“ 
nichts zu erreichen vermöge. Napoleon, der auch] Der Waffenſtillſtand, wurde von Oeſterreich nicht ein⸗ 
ſeinerſeits von Berlin aus über dieſen Stand der Dinge geleitet, ſondern er wurde ihm zu ſeiner eigenen Ueber⸗ 
dort unterrichtet war, erneuerte nun durch directes] raſchung angeboten. Er wurde auch nicht zwiſchen 
Schreiben an den Kaiſer Franz Joſeph noch 4. und 2. eingeleitet,“ „jondern er kam zwiſchen 
der ſeine Vorſchläge, und erſt jetzt, nachdem die volleſ dem 7. und 8. in Folge d plögligen Erfpeinens 
Gewißheit gegeben war daß von Preußen, und alſof des Generals Fleury im Lager von Verona raſch zu 
auch von Deutſchland, nichts für Oeſterreich mehr zu Stande. Er war keine Wendung „gegen Preußen, 
erwarten ſei — erſt jetzt fanden die Vorſchläge Napo⸗ ſondern das Aufgeben aller Hoffnung auf Preußen. 
leons Gehör: raſch kam der Waffenſtillſtand, nachdem] Von dieſen tendenziöſen Entſtellungen abgeſehen, be⸗ 
alle von Oeſterreich geſtellten Bedingungen von fran⸗ zeichnet die „Köln. Ztg.“ den Hauptpunkt ganz rich⸗ 
zöſiſcher Seite angenommen waren, zu Stande. Auff tig; von allen Seiten wird beſtätigt, daß eine telegra⸗ 
Einladung Napoleons fand am 11. Juli die perſönliche] phiſche Depeſche des Fürſten Windiſchgrätz, welche das 
Zuſammenkunft und Beſprechung der beiden Kaiſer zu] Scheitern ſeiner Miſſion meldete, Se. Majeſtät den 
Villafranca ſtatt, die ſofort zur Unterzeichnung des] Kaifer beſtimmt hat, den Kampf einzuſtellen und von 
Friedens führte. Aus dieſer Mittheilung dürfte ſichf einem loyal entgegenkommenden Feinde die verhältniß⸗ 
auch ergeben, wie gegründet die Behauptung, daß L.] mäßig günſtigen Bedingungen anzunehmen, während 
Napoleon durch die Furcht vor einer Action Preußens] zweideutige Freunde ihn in dieſem ſupremen Augen⸗ 
zum Abſchluß des Friedens beſtimmt wurde. blick ſchmählich im Stiche ließen. 

Die „Leipz. Z.“, bekanntlich ein Regierungsorgan, Ueber die Friedensbedingungen meldet man 
findet, daß der von den kriegführenden Mächten eins|der „K. 3.“ noch aus Paris, daß der Italieniſche 
geſchlagene Weg, mit Umgehung aller Vermittler fih| Bund nach dem Mufterbilde des Deutſchen hergeſtellt 
aneinander ſelbſt zu wenden, „am ſchnellſten, ſicherſten] werden ſoll. Auch der Päſtliche „Ehrenvorſitz“ finde 
und am zweckentſprechendſten“ zum Ziele geführt habe.] feine Erkärung, indem der Papſt ſich entſchieden ge⸗ 

Wohlberechtigt erſcheine der Wunſch, daß dem deutz| weigert habe, irgend eine active Stellung in dem zu 
ſchen Bunde Gelegenheit gegeben geweſen wäre, bei] ſchaffenden Bundesſtaat anzunehmen. Ob der Zutritt 
dem Friedenswerke, wobei ſein hervorragendſtes Mit⸗ zum Bunde für ſämmtliche Italieniſche Potentaten 
glied als Partei auftritt, ein 3 Ger ar obligatoriſch fein wird, ſtehe noch dahin; doch fol 
ulegen. Dieſer Wunſch, ſagt die „Leipz. Z.,“ hat als 7 0 N h 
Te atufhein nach keine Ansich mehr auf Erfüllung.] dazu ertheilt haben. Die Amneſtie bezieht ſich auf 
Daß es dazu nicht gekommen, ſei nicht die Schuld] die bei den „letzten Ereigniſſen Compromittirten. Der 
Oeſterreichs, nicht die Schuld der deutſchen Mittel: und „Independance Belge“ wird aus Paris geſchrieben, 
Kleinſtaaten. Sie alle, Oeſterreich voran, welches wie- die Diplomatie ſei überzeugt, daß zwiſchen dem Kai⸗ 


hatte ſich in den Wiener Jahrbüchern die erſten Spo⸗ eben ſo gut, in den ernſteren und gerade ſchwierigeren 
ren verdient. Leider mußte dieſes periodiſche Organ, Scenen ſogar beſſer ſpielt. Frl. Petrikowska fehlt für 
nachdem es viele Jahre hindurch in erfreulicher Blütheſ die Teufeleien der erſten Acte der unbändige Knaben— 
geſtanden, endlich doch der Ungunſt der Verhältniſſe humor. D . 
weichen. Der Vandalismus der nahenden politiſchen Näschen nicht mit 


Bewegung verſengte auch dieſe Blüthe und fie erholte dgl., 


Unternehmen nicht mehr zu Stande gekommen. Die] ſtellung erkennen. Dafür ſpricht und ſpielt Frl. Pe⸗ 
völlig veränderten Verhältniffe, die geſteigerten An- trikowska die große Stene im dritten Acte, wo ihre 
ſprüche würden ſich heute mit den Wiener Jahrbüchern, innere Wandlung vor ſich geht, mit einer Innigkeit 
wie fie damals waren, ſchwerlich mehr zufrieden geben; und Treuherzigkeit, wofür die künſtliche Zontofigkeit 
aber für jene Zeit waren die Jahrbücher doch eine] des Goßmann'ſchen Vortrags, welche den mechaniſchen 
Erſcheinung von Belang. Deinbardſein war vermöge] Lärm zu gegenfägliher Wirkung unterbricht, nur ein 
feines jovialen Charakters als Geſellſchafter ſehr be- ganz ſchwaches Surrogat bietet. Wenn eine Schau⸗ 
liebt. Er gehörte zu den unerſchöpflichen Anekdoten⸗ ſpielerin ſich an die „Grille“, wagt und es mißlingt 
Erzählern à la Caſtelli und Bäuerle, er machte ihr nicht ganz, fo heißt es gleich: „Sie ahmt die Goß⸗ 
gerne lachen und lachte ebenfalls ſelbſt gerne,] mann nicht übel nach“, obwohl die Aermſte an Nach⸗ 
beſonders bei einem Glaſe edlen Weines. ahmung gar nicht denkt. Es hat ſich auf dem deutſchen 

Kürzlich überkam mich eine eigenthümliche Schwer⸗ Theater unter dem ſegensreichen Einfluſſe der geſegne⸗ 
muth, eine Schwermuth von zehn Pferdekraft, eine] ten Frau Birchpfeiffer ein e ̃ 
Schwermuth, weiche weit über meine Kräfte ging. gebildet: das der Mannmädchen, zum Unterſchiede von 
Ich ſehnte mich nach gründlicher Einſamkeit und ſchlen⸗]Mannweibern wie Judith, Gräfin Krſina, Brunhilde 
derte in Folge deſſen in's Carltheater. Ich erreichte] u. dgl. Dieſes neue Rollenfach hat nun eine Menge 
meinen Zweck nur zum Theile, denn ganz allein war] junger Mädchen, die etwas von Knabenblut und Kna⸗ 
ich doch nicht. Die kleine Petrikowska trat eben zum] benkollheit in ſich verſpürten, angezogen. Meiſt find 
letzten Male und zwar: in der „Grille“ auf. Es es kleine gnomenhafte Erſcheinungen, nicht ſchön aber 
freute mich zu bemerken, daß es außer der Goßmam pikant, wie ſie gerade zu den Koboldsrollen paſſen. 
doch noch ein lebendes Weſen gibt, das die „Grille“ ! Wir haben in kurzer Zeit an den Damen Goßmann, 


der König von Neapel feine bedingte Zuſtimmung F 


Dafür iſt fie aber auch feiner, putzt ſich ihr] neckiſchen Stülpnäschen, die kleinen Schalksaugen, das] da wählt, ſehr miß ausfällt. Das eine 
der Schürze oder den Fingern u. Trippeln mit den Füßen und die quiekende Stimme] „der Banquier von Wachs“ und bat 
worin die Goßmannſchwärmer das Ideal der 


ſich nicht wieder. Seither iſt in Wien ein ähnliches] Naivetät und das Nonplusultra der dramatiſchen * e , ee ge von Gust ha 
? s n. n 


eigenes weibliches Rollenfach geben wurde, fo ſich Frau Frieb-Blumauer nach 


fer Napoleon und dem Kaiſer Franz Joſeph „einige; 
geheime Combinationen“ verabredet worden ſeien. 

Die „Times“ häuft Spott und Hohn über den 
Friedensſchluß. Ohne daß wir, ſagt ſie, in unſeren 
Sympathien für Italien allzu weit gehen, müſſen wir 
doch geſtehen, daß, wenn wir Lord Stratford oder 
Lord Clarendon auf einen Congreß geſchickt hätten, 
um dort, was in Englands Kräften ſteht, für Italien 
zu thun, und wenn Lord Stratford oder Lord Claren⸗ 
don zurückgekommen wäre, den Hut geſchwenkt und 
gerufen hätte: Italien iſt frei! und wenn ſich dann 
gezeigt hätte, daß er Peschiera, Mantua und Venedig 
den Oeſterreichern gelaſſen, Toskana und Modena ihre 
alten Herrſcher wieder aufgezwungen hätte, und daß 
er das italieniſche Freiheit nenne, wir ſehr ſtark in 
Verſuchung gerathen ſein würden, Lord Stratford oder 
Lord Clarendon als Verräther zu verklagen. Es be— 
darf nicht der Verſicherungen der „Times“, um uns 
die Ueberzeugung zu geben, daß die von Oeſterreich 
erlangten Friedensbedingungen durchaus nicht den An⸗ 
ſichten entſprechen, weiche das neutrale England über 
die Oeſterreich aufzuerlegenden Opfer gehegt hat. 

Der „Advertiſer“ wimmelt von allarmiſtiſchen Bu: 
ſchriften. Die bedeutendſte derſelben, von Herrn A. 
B. Richards, ermahnt die Regierung ſo ernſthaft zu 
waffnen und zu rüſten, als ob Louis Napoleon den 
Krieg an England erklärt hätte. Es werde ſonſt zu 
ſpät ſein. Der Feldzug gegen Oeſterreich ſei nur ein 
Fintenhieb geweſen, der rechte Hieb werde ſchnell dar: 
auf folgen. Man müſſe noch im Lauf dieſes Jahres 
einen franzöſiſchen Invaſionsverſuch erwarten. Er 
werde gleichzeitig auf fünf oder ſechs Punkten gemacht 
werden; in den franzöſiſchen Kriegshäfen habe das 
Rüſten nach dem Waffenſtillſtande keinen Augenblick 
aufgehört. 

In Florenz hat die Nachricht von dem Frieden 
große Aufregung verurſacht und zu einigen Scenen 
der Unordnung Anlaß gegeben. Mehrere Individuen 
drangen in die Bureaux des toscaniſchen Regierungs⸗ 
blattes und zerriſſen die gedruckten Zettel, welche an 
den Straßenecken angeſchlagen werden ſollten. In 
Mailand ſoll ebenfalls nicht geringe Aufregung herr⸗ 
ſchen. In den pariſer Vorſtädten wurden die Pro⸗ 
clamationen des Kaiſers an die Armee von den Ar⸗ 
beitern beſchmutzt, zerriſſen und beſchimpft; die Kund— 
gebung war ſo heftig, daß mehrere Verhaftungen vor— 
genommen wurden. 

Garibaldi iſt nach Verſicherung der „Köln. 3.“ 
um ſeine Entlaſſung aus dem piemonteſiſchen Kriegs⸗ 
dienſt eingeſchritten. 

Nach einem Brüſſeler Blatte ſoll es keinem Zwei⸗ 
fel mehr unterliegen, daß auch die Herzogin von 
Parma die Souveränetät behalten und mit ihrem 
Gebiete in die große italieniſche Conföderation eintreten 
werde, ſelbſtverſtändlich mit den Rechten und Pflichten, 
die aus der neuen Stellung reſultiren. 

Nach der „Times“ wird der Kaiſer Napoleon 
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Lieben im beſten Befinden in fpäterer Zeit wieder 
ſehen möge. Laß mich Dir, lieber Vater, in kurzen 
Worten meine eigenen Exlebniſſe aus der Schlacht 
vom 24. Juni mittheilen. Unſer Regiment war zwar 
gleich im Beginn derſelben in's Gefecht gekommen: 
das ſtärkſte feindliche Feuer hatte aber mein Bataillon 
von 11 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags aus⸗ 
zuhalten; glücklicherweiſe ſchlugen die Kugeln meiſtens 
neben oder hinter uns ein; auch platzten ſie vielfach 
über unſeren Köpfen, ohne uns ſehr empfindlichen 
Schaden zuzufügen; eine Granate fiel vier Schritte 
von mir entfernt nieder; meine Leute warfen ſich zu 
Boden, ich blieb aufrecht ſtehen, die Granate platzte, 
mein Kittel bekam ſchwarze Flecke, und das war Alles. 

Als wir gegen 5 Uhr in die erſte Linie vorgerückt 
waren, begrüßten uns die Franzoſen mit einigen De⸗ 
chargen, wurden aber ſofort unſichtbar, worauf wir 
plötzlich von allen Seiten „Klumpen“ blaſen hörten. 
Ein Regiment Chaſſeurs d'Afrique ſprengte gegen 
uns an; von unſeren eiligſt formirten Klumpen und 
Quarrés mit wohlgezieltem Feuer empfangen, entfern- 
ten fie ſich eiligſt, Pferde und Reiter in erklecklicher 
Anzahl am Boden liegend zurücklaſſend; von den 
Letzten mußten wir mehrere, die ſich todt ſſellten, 
mit kräftigen Fußtritten zum Leben erwecken, worauf 
ſie ſich mit langen Geſichtern ergaben. Einem Oſſizier 
den ich gepackt hatte, habe ich ſeine Piſtolen und ſon⸗ 
ſtigen Waffen abgenommen. Die Chaſſeurs waren 
auf ihrer wilden Flucht von einer Batterie beſchoſſen 
und von Huſaren zurückgejagt worden, worauf ſie ſich 
wie Raſende nochmals auf uns warfen. Wir wieder⸗ 
holten das frühere Manöver, bildeten vier ſich gegen: 
ſeitig deckende Klumpen, nahmen die Gefangenen in 
die Mitte und eröffneten ein ſehr erfolgreiches Feuer. 
Die Franzoſen fielen Haufenweiſe. Einigen gelang es 
jedoch, in faſt unbegreiflicher Weiſe, zwiſchen uns durch⸗ 
zukommen. Viele wurden gefangen, auch zahlreiche 
Pferde blieben uns als willkommene Beute. Unſer 
Bataillon darf ſich rühmen, drei Viertheile des Regi⸗ 
ments kampfunfähig gemacht zu haben. 

Die Batterie 8, die bei unſerer Brigade iſt und 
bei der ich jetzt als Kommandant der Geſchützbedeckung 
ſtehe, wurde gleichzeitig auf der linken Flanke von 
ſeindlicher Infanterie, auf der rechten von Lanciers 
angefallen; mit der erſten waren unſere Huſaren, mit 
der zweiten unſere Uhlanen bald fertig. 

Die Franzoſen haben die Gewohnheit, bei Bildung 
von Quarrés gegen Kavallerie ſich niederzukauern und 
dann plötzlich aufzuſpringen, um die Pferde zu erſchre⸗ 
cken; unſeren Huſaren gegenüber wollte das Manöver 
nicht anſchlagen. 

Ein furchtbares Gewitter machte dem Kampfe ein 
Ende. Ich wiederhole, daß ich ganz wohl bin. Blos 
einige Tage lang war ich von dem vielen Komman⸗ 
diren und Schreien ganz heiſer.“ 

Aus Verona wird vom 12. Juli gemeldet: Der 
k. k. Stadt⸗ und Sehen andent F Me. n 


u 5 ah eh während a es nicht er⸗ 
reich will der „Chroniqueur” von Freiburg von gut⸗ laubt ſei, von den zur Sicherheit des Gebietes der 
unterrichteter Seite wiſſen, daß fie ſchon unwiderruflich] Feſtung vorgeſchriebenen Normen abzuweichen. Ferner 
beſchloſſen fei. Man werde der Form halber die Sa- werden die Hausbeſitzer ermahnt, im Hinblick auf die 
voyarden befragen: ob fie bei Piemont bleiben oder] vielen Sanitäts⸗Anſtalten im Innern der Feſtung und 
zu Frankreich wollen. Cavour habe dies ſelbſt zuge-] die fortdauernde Hitze, welche die größte Reinlichkeit 
ſtanden. Hr. James Fazy habe ſich bemüht, ein an⸗ auf den Plätzen, Straßen und in den Häuſern noth⸗ 
deres Reſultat zu erlangen, aber umſonſt. wendig macht, um gefährlichen Epidemien vorzubeugen, 
Eine Corrſp. der „Temesv. Ztg.“ aus Belgradſ die darauf bezüglichen Maßregeln der Sanitäts⸗An⸗ 

theilt mit, daß der feit längerer Zeit im Kerker be⸗ſtalten und der Gemeinde kraftigſt zu unterſtützen. 
findlihe Wucic geſtorben iſt. * zu Mailand erſcheinende „Lombardia“ mledet: 
\ ee als { „Wie wir erfahren, hat vor länger als vierzehn Ta— 
Einem der „Wiener Ztg.“ mitgetheilten, aus dem gen die königliche (ſardiniſche) Ne * 
Lager bei S. Michele neben Fort Eliſabeta bei Veronaf dei angeordnet, daß die dem Jeſuiten⸗Orden an- 
vom 6. d. M. datirten Schreiben eines jungen Offi-| gehörigen Güter unter Sequeſter geſtellt und von der 
ziers von Heß-Infanterie an feinen in Wien lebenden] Finanz⸗Intendantur verwaltet werden ſollen. Wir koͤn⸗ 
Vater entnehmen wir nachſtehende Stellen: nen hinzufügen, daß es der Hypotheken⸗Verwaltung 
Ich ſchreibe Dir auf dem Boden liegend, in einer] unterſagt wurde, irgend welche neue Eintragung zur 
aus Zweigen aufgerichteten Hütte; durch das leider] Belaftung der Jeſuften⸗Güter vorzunehmen.“ (Was 
bereits vertrocknete Laub ſchickt die Sonne, die mir ohne⸗ wird der Papſt als Ehrenpräſident der neuen Confö⸗ 

dies bereits das Kolorit eines Indianers gegeben hat,] deration dazu ſagen?) 

wahre Gluthſtrahlen; nichtsdeſtoweniger und trotz der In Mailand wurde kürzlich folgende Proclama⸗ 
enormen Strapazen der letzten Tage, trotz der kleinen] tion veröffentlicht: „Bewohner der Lombardei! Der 
leiſchwunde am Arm, die ich dem Piſtolenſchuſſe eines Himmel hat unfere Waffen geſegnet. Mit Hilfe un⸗ 
Chaſſeur d' Afrique — und zwar muß die Piſtole mit] ſeres hochherzigen und tapferen Bundesgenoſſen, des 
Schrot geladen geweſen fein — verdanke, bin ich mun⸗] Kaiſers Napoleon, find wir in wenigen Tagen von 
ter und geſund und habe nur zwei Wünſche, daß es] Sieg zu Sieg an die Ufer des Mincio gelangt, Heute 
nämlich wieder bald losgehen und ich Dich und alle! kehre ich in eure Mitte zurück, um euch die glückliche 
nn ———————— N 


Delia, Petrikowska gelungene Exemplare diefer neuen erwähnen, die wir erſt „kriegt“ haben. Das muß 
Richtung kennen lernen. Von Nachahmung kann daf wahr fein. Einen Mißwachs gibt es auf dieſem Acker 
nicht die Rede fein, Frl. Goßmann müßte denn die] nie, die Deutung ausgenommen, daß das Meiſte, was 
Stück heißt 
Herrn Anton 
erfunden haben. Langer zum Verfaſſer. Die belle Arbeit Langer's iſt 

Auch Frau Frieb⸗Blumauer hat uns bereits ver⸗ es nicht; man könnte vielmehr das Gegentheil behaup⸗ 


nicht beſſer beſucht, als die vorhergegangenen Gaſt-Jwir Herrn Anton Langer ſchon lange nicht ertappt. 
abende. Uebers Knie läßt ſich Be nichts brechen.] Die ſchattigſte Schattenſeite des Stückes ſind die poll 
Im Monat Juli find wohl Malefiz- aber keine Ber ttiihen Anſpielungen. Langer arbeitet bekanntlich ſehr 
neſicevorſtellungen möglich. An ihrem Abſchiedsabend]ſtark und ſehr gern auf dieſem Gebiete billiger Effecte. 
bereitete uns Frau Frieb⸗Blumauer eine äußerſt pi⸗ In einer Zeit, wie die jetzige iſt, bedarf es aber eines 
kante Ueberraſchung. Wir glauben uns übrigens der auserleſenen * actes, wenn man mit politiſchen Anſpie⸗ 
Wahrheit mehr zu nähern, wenn wir annehmen, daß lungen ni t über die Schnur hauen ſoll. Langer hat 
wir das niedliche Intermezzo weniger dem freien Willen ſolchen Tact nicht bewährt. Die Franzoſen haben eben 
der Künſtlerin als dem Spiele des ſchadenfrohen Zu- ſo wenig Grund ſich über uns luſtig zu machen als 
falls zu verdanken haben. In dem kleinen Genrebild] wir über die Franzoſen. Gerade dem vorſtädilſchen 


„Dienſtboten“ von Benedix, welches zum Schluße ge-] Publicum gegenüber müßte ein Schriftſteller von Geift 


der und Geſchmack mit beſonderer Vorſicht verfahren. Der 
Erzählung des Traumes vom Stuhle erheben; da Gebildete geht ſeinen eigenen Weg. Allein in der nai⸗ 
fühlte die Darſtellerin, daß unter Ihr etwas nicht ganzſ ven Menge ſind durch derlei Geſinnungskoquetterie leicht 
in der Ordnung ſei. Huſch, war fie dur die Cou- Stimmungen und Vorurtheile anzuzekteln, die zur ge? 
liſſen verſchwunden. Eine Dame von Bildung, kann gebenen Situation durchaus nicht mehr paſſen. Herr 
wohl einmal Ihre Höschen verlieren, aber nie die Anton Langer muß ein ausgezeichneter Patriot fein; 
Faſſung. wenigſtens verſichert er es uns in jeder Nummer des 
Ich thu' es wirklich nicht gern, aber der Vollſtän⸗„Hansgörgl“ und in jedem neuen Stücke; aber der 
digkeit wegen muß ich doch der neuen Vorſtadtſtücke] Patriotismus, welcher weniger von ſich ſelber ſpricht, 


| 


Kunde zu bringen, daß Gott unſere Wünſche erhört 
at. Ein Waffenſtillſtand, dem Friedenspräliminarien 
folgten, hat den Bewohnern der Lombardei ihre Un⸗ 
abhängigkeit, den von ihnen fo oft ausgedrückten Wün⸗ 
ſchen gemäß, geſichert. Ihr werdet hinfort mit unſe⸗ 
ren alten Staaten eine einzige und freie Familie bil⸗ 
den. Ich werde eure Geſchicke unter meine Obhut 
nehmen, in der Ueberzeugung, bei euch jenen Beiſtand 
zu finden, deſſen ein Staats⸗Oberbaupt bedarf, um 
eine neue Verwaltung zu ſchaffen. Ich ſage zu euch 
Bewohner der Lombardei! vertraut eurem FH zum 0 
werde dafür Sorge tragen, das Glück 8 1 8 ; 5 
welche der — meiner Regierung were a 

U 
auf unvergänglichen Grundlagen. aufzubauen.“ 


Aus Venedig 11, Juli, wird geſchrieben: Nach 


igun wi ieſi⸗ 
gen Feſtungscommando und 2 — — = 
‚en franzöſiſcher Marine⸗ 
efhidt. Der Pauptquartier des franz. Kaiſers ab⸗ 
gr 5M. Ben Admiral hatte an Se. Extellenz 
ene Alemann das Anſuchen geſtellt, daß 
Serena erſt feinen Weg über Venedig und 
Sferreichifeh N dürfte. In Folge deſſen fuhr ein 
erreichiſcher Dampfer aus unſerem Hafen gegen die 
franzöſiſche Flotte, nahm den Oberſten an Bord, und 
fuhr mit demſelben nach Venedig Vor dem Feſtungs⸗ 
Commando Gebäude ſtieg der Oberſt aus, wo er von 
8 Militär⸗Gouverneur empfangen wurde. Na 
Gem kurzen Aufenthalte fuhr er in einer gefchloffenen 
Gondel zur Eiſen bahn, wo ein Separattrain zu feiner 
Disposition geftellt wurde, mittelſt deſſen er feine Reife 
er. Verona in Begleitung eines k. k. Officiers fort⸗ 
etzte. 2 
Aus Konſtantinopel, 1. d * 
„uug. 81 .“, daß der größte n 
Emigranten, welche ſeit zehn Jahren in der türtifcen 
Hauptſtadt lebten, ſich anſchickte, nach Italien in di 
55 Ani un a be bis fficiere welche bis 
letzt in türkiſchen Dienſten 1 
ſchied —— ſind. ſtanden, und um ihren Ab» 


— — 


Deſterreichiſche Monarchie. 


jieſtät des Kaiſers in „ter den Aufenthalt Sr. Ma⸗ 


— Nabreſina ſchreibt die „Tr. 3.” 
Se. Male Der Kaiſer Franz Joſef traf am 11. d. 
Nachmittags 3% Uhr, von Verona kommend, in Na⸗ 
breſina ein, Ihre Majeſtät die Kaiſerin Eliſabeth hatte 
ſich von Laibach aus dahin begeben, um Se. Majeſtät 
zu empfangen. In der Begleitung Sr. Majeſtät be⸗ 
fanden ſich unter andern Generalen die F Me. Graf 
Grünne und Baron Kellner. Von den Herren, welche 
ſich aus Trieſt nach Nabreſina begeben hatten, um Se. 
Majeftät ehrerbietigft zu begrüßen, wurden der Podeſta 
Ritter v. Tommaſini und der Präfident der Handels⸗ 
kammer Ritter v. Vicco zur kaiſerlichen Tafel gezogen, 
an welcher außer der Begleitung Sr. Majeſtät noch 
— vdegenfeld und Baron Pascotini Theil zu neh⸗ 
de Ehre hatten. Se. Majeſtät ſagte den Trieſter 
Herren, daß beim Abſchluß der Friedenspräliminarien 
das Intereſſe der Küſtenländer gan beſonders maßge⸗ 
bend geweſen ſei, und daß 4 br Betimmungen 
dieſer Präliminarien die Freigebung der von den fran⸗ 
zöſiſchen Kreuzern aufgebrachten öſterreichiſchen Schiffe 
ſei. JI. Maf. ſetzten nach eingenommenem Diner ihre 
Reiſe nach Wien um 5 Uhr fort. Se. Majeſtät hatte 
begleitet von Sr. kai. Hoheit dem Herrn Erzherzog 
Wilhelm, die Verwundeten in Nabreffte beſucht u. 
ſich angelegentlich nach ihrem Schickſal erkundigt. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog: 
Statthalter Karl:Ludwig find am 12. d. M. von 
Verona wieder in Bozen eingetroffen. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Maximilian Eſte haben das Deutſchordens⸗Schwe⸗ 
ſternhaus zu Lana zu einem Militärſpitale von minde⸗ 
ſtens 50 Betten einrichten laſſen. Der Leibarzt Sr. k. 
Hoheit iſt in Lana eingetroffen, um das Hans in voll⸗ 
tommenen Stand zu ſetzen. Schon am 15. d. M. 
ſollten darin 50 Mann herzliche Aufnahme und volle 
Verpflegung finden. 

Se. Excellenz der Herr Miniſter des Innern, Graf 
v. Rechberg, wurde bald nach ſeiner Rückkehr von 
Verona von Se. k. Hoheit Herrn Erzherzog Albrecht 
empfangen. — Fürſt Richard Metternich wird fi 
x h Tagen auf ſeine Güter nach Böhmen be⸗ 


ſcheint uns echter und iſt uns ungeſchaut 


ch] Krieger 


lieber. Harm⸗ ſchleppe ſich nach 


Se. Erzell. der Herr k. k. Statthalter in Mähren, 


welcher ſich zum Beſuche bei ſeinem Bruder, dem 
Herrn Grafen Prokop Lazanzky, in Wien befindet, 
wurde am 15. d. von einem Schlaganfalle berührt. 
Die ſchleunigſten, umfaſſendſten Hilfsmaßregeln wur⸗ 
den ſofort angewendet, fo daß Se. Excellenz, mit 
Ausnahme einer noch zurückgebliebenen Schwäche, ſich 
bereits des erwünſchten Wohlſeins erfreut. 

Von einer ungenannt ſein wollenden Dame ſind 
15,000 fl. in perz. N. A. Oblig. mit der Widmung 
eingeſendet worden, daß 15 Mann der k. k. öſterreichi⸗ 
ſchen tapferen Armee (vom Feldwebel abwärts), wel⸗ 
che im jetzigen Kriege durch die Leiſtungen vor dem 
Feinde ſich beſonders verdient machen, und in Folge 
der hierbei erlittenen ſchweren Verwundungen auf Le⸗ 
benszeit zu ihrem bürgerlichen Erwerbe unfähig oder 
untüchtig werden, mit je 1000 fl. und zwar in der 
Art betheilt werden ſollen, daß der letzterwähnte Be⸗ 


trag ſammt entfallenden Zinſen der Obligation einem 


der Franzoſen haben am 15. Juli um halb ſechs 
Uhr unter dem Zuruf der Bevölkerung ihren Einzug 
in Turin gehalten. Der Prinz von Carignan und 
Graf Cavour ſind den beiden Majeſtäten entgegen 
gefahren. Dem Grafen Cavour ſpeciell wurde von 
der Bevölkerung ſtark zugejubelt. Das von Mailand 
hergekommene 29. Infanterie Regiment und die Natio⸗ 
nalgarde bildeten längs des Weges Spalier. Der Kai⸗ 
ſer der Franzoſen ſtieg im königl. Palaſt ab. Abends 
fand bei Hofe ein großes Diner für 80 Gedecke ſtatt, 
zu welchem alle hohen Würdenträger der Krone und 
des Staates geladen wurden. Der König und der 
Kaiſer zeigten ſich mehrmals auf dem Balcone. Louis 
Napoleon reiſte am nächſten Tage (16.) nach Suſa ab. 

Wie verlautet, fol Cavour im Hauptquar⸗ 
tier des Kaiſers keineswegs freundlich empfangen 
worden ſein. Napoleon III. habe ihm erklärt, ſeine 
(Cavour's) jüngſte Politik nöthige ihn zum Frieden. 
Was Garibaldi und ſeine Schaaren zum Frieden 


Jeden der zu betheilenden Individuen ganz und auf|fagen, weiß man noch nicht. Ueber die ſonſtige Stim⸗ 


einmal in ſein freies Eigenthum übergeben werde. 
Ueber die Wahl und Bezeichnung der einer ſolchen Be: 
theilung am meiſten Würdigen und Bedürſtigen ſind 
die Allerhöchſten Beſtimmungen Sr. k. k. apoſtoliſchen 
Majeſtät zu erbitten. 

Das Domkapitel zu Raab hat zu Gunſten der 
durch die Kriegsereigniſſe arbeitsunfähig gewordenen 
eine Grundentlaſtungs⸗Obligation im Werthe 
von 1000 fl. gewidmet. 

Die Tiroler⸗Freiwilligen aus Wien haben 
Befehl erhalten zurückzumarſchiren und ſich aufzulöſen. 


Deutſchland. 

Nach Berichten aus Berlin iſt die Demobilifi- 
rungsordre am 14. d. unterzeichnet worden. Es iſt 
nunmehr als wahrſcheinlich anzuſehen, daß der Prinz⸗ 
Regent in einiger Zeit ſich in ein Nordſeebad begeben 
werde, von welchem Plan den kriegeriſchen Eventuali⸗ 
täten gegenüber bereits Abſtand genommen war. Auch 
der König wird, dem Vernehmen nach, ſich in das 
Bad Ems begeben, um daſelbſt noch einige Zeit in der 
Nähe der Kaiſerin-Mutter von Rußland zu leben. 
Dagegen findet die anderweit verbreitete Nachricht von 
einem Congreß der königlichen Familienglieder zu Ems 
keine Beftätigung.| 

Brandreich. 
ris, 14. Juli. („F.“) Der geftri 

d —— des Diplamnatifäpen Pr) — 

erin war ſehr glänzend. Der päpſtliche Nuntius 
hielt eine Rede, er ſagte: der Papſt ſei äußerſt glück⸗ 
lich über den Frieden, welcher die Intereſſen der ka⸗ 
tholiſchen Kirche fo vollkommen wahre; vom Kaifer 
und ſeiner frommen Gemalin habe der heilige Vater 
indeſſen nie etwas Anderes erwartet. An den ſardi⸗ 
niſchen Geſandten richtete die Kaiſerin die allerfreund⸗ 
lichten Worte, um ihn zu tröſten, wenn die unvoll⸗ 
kommene Erfüllung der Wünſche ſeines Herrn ihn 
traurig ſtimmen ſollte. 

Der Kaiſer führte während des Feldzuges eine 
äußerſt lebhafte telegraphiſche Correſpondenz mit der 
Kaiſerin, dem Prinzen Jerome, den Miniſtern und 
Andern; er ſchickte täglich etwa 20 bis 25 kurze De⸗ 
peſchen ab. Marſchall Vaillant korreſpondirte mit dem 
Kriegsminiſter, die einzelnen Armeecorps telegraphirten 
gegenſeitig mit elektriſchenn Lichte, welches auf eine 
Entfernung von zwei und eine halbe Meile ſich voll 
kommen bewährt. 

Stal, Noniteur“⸗ Note, worin das Betragen der 
ar ziehenden Truppen ſcharf getadelt wird, 
wg in den uf die großen Unordnungen, welche hier, 

en Provinzſtädten vorkamen; Schreien und 


den Behne der Tagesordnung und auf mehre⸗ 


nd räu ſtürmten die Soldaten die Buffets 
enken. Tan dieſe gänzlich ohne an's Bezahlen zu 
uſteigen Paris weigerte ſich eine Kompagnie ein⸗ 


zöſiſchen Arma der Disciplin iſt es eben in der fran⸗ 


mee nicht wei 
er . weit her. 
fährt, daß ae Correſpondent von „Daily News“ er⸗ 


Telegramm, worin der Kaiſer der 
Friedensſchluß meldete, auch die Wieder⸗ 
früheren Regenten von Toscana, Mo⸗ 
ma enthielt. Dem Publikum wollte 
ganze Beſcheerung auf einmal vorlegen. 


Italien. 


Kaiſerin den 
einſetzung der 
dena und 

man nicht die 


Der König Vic 


ein Paar Stunden in einem Zuſtande 


er Beziehung präfentirt ſich das neue Stü enehmer Geiſt f 
! tück von | angeneh esſchwäche i ahl. 

on Berg „Vom Kriegsſchauplate.“ Auch dieſes Bei dreißig Grad eee 15 N N 
in enthält patriotiſche Kundgebungen, aber von | chen und drohen „aus dem Leim“ zu gehen. Man 
ſteht a demonſtrativem oftenfiblem Charakter. Man behauptet hier allgemein daß es im Wia kühler ift 

- = den einzelnen Aeußerungen nicht wie bei Lan⸗ ’ Emil Schlicht { 
ge "a daß es dem Verfaſſer vor Allem darum zu A ah 
thun iſt, ſich mit feiner perſönlichen Geſinnun 5 — 
Vordergrunde leuchten zu laſſen. Was wen b g im 2 
Dramatikern und bei den Meerſchw ei den ermiſchtes. 


1 einchen unter ei 

Wurf verſteht, iſt weder das eine no * 
2 5 d 

wa u 3 Nacrücende Toter 
rften von a i 

. der Oberfläche verſchwinden 


Vorgeſtern war ich nach ei N 
oe Diefelben Sage de wieder im 
nur Leiderſeits um ein Jahr älter, ae Witwe, 
tigen, aber ſchwer einzuſchüchternden Swen, „einſchich⸗ 
mit Präventivkindern und Zeichenſpra Gpunzierfräuleine 
ben kleinen Geſandtſchäftler und zudringl zn dieſel⸗ 
commis. Das Publicum des Volksgarienz Literatur⸗ 
Jahr neu aufgelegt, aber obne Werben jedes 
Gebrüder Strauß theilen dieſes Stereoty — 
bieten jahraus jahrein dasfelbe. Bei eden ie und 
Aksgarten noch immer der einzige Zuffu iſt der 


die Aetee n chtsort für 
der Stodfelaven, deren Kette nicht über das Weichbild 


Stadt hinausteicht. Man geht herum, man pri 
an nickt, man plaudert, man ſchlürft etwas Eis ung 


Die 2 


f richt, 
2 ole e Juen dem Lieutenant Baron v. Traut. 
te n gofſerno durch eine Kagiments Khevenbüller in der Schlacht 
wil, 3 


"berg. wurde in 


w „ mittheilt, nicht ganz richtig. 
v. Trautten d 


r verwundet und 


Fuße ſch ihn ein, nach Vighizzoſo gebracht. 
dort beser ande we Ta feier nach Brescia und 
endlich nach 5. d Spital San Francesco un⸗ 


tergebracht w 
Beitſeite legte, 
auf, daß das 8 
Officier verſchie 
zur Hand geweſen 
Wunde immer 


cbt ſogleich ärztliche Hilfe 
ler Compreſſen brach die 
ſich endlich der Verwundete 
b. don zu erfuchen, damit er 
0 8 die Amputation 
vorgenomr ; nies abgenommen. 
Trotz der enormen Hitze befindet fi der junge Officer feitdem 
ng. art f 
1 2 Gr rangsficer Artillerie⸗Offtzier, welcher der Schlacht 
bei Solferino bewohnte, verſichert, daß, die Uhr in der Hand, 
die Franzosen und Oeſterreicher, zwiſchen 12 bie 2 uhr, durch⸗ 
ſchnittlich 60 Kanonenſchüſſe in jeder Minute abfeuerten. 


men und 


tor Emanuel und der Kaifer tralen Lande eine Demonſtration ſei, 


anonenkugel beide Beine weggeriſſenf der Gegend von Natz und auf dem Spingeſer 

aron] Allein erſt nachdem er verſchwunden war, fing it 

er genannten Schlacht am linken] zu reden; und was man ſich nun erzähl, läßt wohl kaum mehr 
Von über fein gehabtes Vorhaben einen Zweifel 


„als er den Fuß über die] ſchrieben auf der Trommel 
Wunde von Neuem fo beftig] dortige „Wachenblatt“: 2 
n ſtrömte, und der brave nicht mehr beiſammen: denn Contos iſt ſchwer ben undet, der Sitzung vom 8. d. den Hrn. Unterſtaatsſekretär Freiherrn Alex⸗ 


mung in Italien meldet man aus Paris: „Die Nach⸗ 
richten aus Italien lauten beunruhigend. Es ſoll dort 
große Unzufriedenheit Iherrſchen. Die Entlaſſung Ca: 
vour's iſt das erſte Zeichen derſelben geweſen, und wie 
man hört, find in Florenz, wo große Aufregung herrſcht, 
Unruhen ausgebrochen. Zuſammenrottungen fanden 
ſtatt, und die Proclamationen des Kaiſers der Fran⸗ 
zoſen wurden heruntergeriſſen. Man fürchtet hier, daß 
noch andere Unruhen in Italien ſtattfinden.“ Der 
Letzte der Unzufriedenen iſt des Kaiſers Vetter, Prinz 
Napoleon, der auch bald nach Frankreich zurückkehren 
und in Zurückgezogenheit leben will, da er wie Freund 
Cavour über den Frieden denkt. Von ihm iſt bekannt⸗ 
lich in den letzten ſechs Wochen ofſiciell wenig oder 
faſt gar nicht die Rede geweſen. Jetzt, nach Unter⸗ 
zeichnung der Friedens⸗Präliminarien, bringt der Mo⸗ 
niteur vom 14. Juli bereits einen vom 4. Juli aus dem 
Hauptquartier zu Goito datirten „Bericht Sr. Kaiſer⸗ 
lichen Hoheit des Prinzen Napoleon, Befehlshabers 


des 5. Corps der Italieniſchen Armee, an den Kaiſer,“ 
worin zuerſt Zweck und Ergebniſſe des Co mmando's 
entwickelt und alsdann der ſechszehntägige Marſch des 
5. Armeecorps vom Arno nach dem Mincio beſchrieben 
Es heißt darin, die Operationen ſeien bis 
dahin „unglücklicher Weiſe völlig friedfertig“ gewejen; 

0= 
logna und alle Pofitionen am rechten Po⸗Ufer auf⸗ 
zugeben ic. Schließlich ſpricht der Prinz die Ueber⸗ 
aus, daß die Truppen, die er dem Kaiſer 
welche glücklicher waren, 


wird. 


er habe aber doch Oeſterreich gezwungen, Ancona, 


zeugung 
zugeführt habe, „derjenigen, 
da ſie bereits mit dem Feinde gekämpft, würdig ſein 


werden.“ 

Wie wenig man im ſardiniſchen Lager auf den 
Friedensſchluß gefaßt war, beweiſt das folgende Tele⸗ 
gramm, welches der Graf Cavour am 9. Juni von 


Turin aus an die proviſoriſche Regierung von Toscana 


richtete und worin es hieß: „Indem Ihnen der Kö⸗ 
nig von dem Abſchluß des rein militäriſchen Waffen⸗ 
ſtillſtandes Nachricht gibt, empfiehlt er Ihnen, das 
Heer energiſch zu vermehren; er verlangt dies in der 
dringendſten Weiſe.“ Drei Tage darauf war Friede; 
dies erklärt Cavours Rücktritt, der denſelben übrigens 
in Ausdrücken motivitirt haben ſoll, die nichts weniger 


als eine Anerkennung des Friedens und feiner Ratifi⸗ 
cirung durch Victor Emanuel ſein ſollen. AN 
Ihre k. Hoheit die Herzogin von Parma hat zu 
dem Eidgenöſſiſchen Schützenfeſt eine Ehrengabe ver⸗ 
abreicht, beſtehend in einem prachtvollen ſilbernen und 
vergoldeten Pokal, mit den Lilien Frankreichs ge⸗ 
ſchmückt. t \ 
Aus Rom wird der „K. 3.“ über die Conflicte 
mit Sardinien vom 9, Juli gemeldet: „Cs iſt 
zwiſchen dem Sardiniſchen Geſandten und Cardinal 
Staatöfecretär Antonelli zu lebhafteſten ſchriftlichen wie 
mündlichen Erklärungen über die politiſche Haltung 
gekommen, welche verſchiedene Sardiniſche Conſular⸗ 
Agenten zur Feier der Siege der Alliirten beobachteten 
und darüber mit den Päpftlichen Behörden in Conflict 
kamen. So hat es vorzüglich das Mißfallen Victor 
Emanuel's erregt, was zu Fermo vorfiel. Der Sar⸗ 
diniſche Conſul ſteckte bei der Nachricht von dem Aus⸗ 
gange der Schlacht bei Solferino außer der eigenen 
Fahne auch die nationale Tricolore auf. Ein Polizei⸗ 
mann erſchien in ſeiner Abweſenheit und verlangte das 


Einziehen der Fahnen, deren Aushängen in einem neu⸗ 
zieh Fahnen, b 9215 er 


Die Tiroler „Schützenzeitung“ meldet: Die feindliche Ar⸗ 
mee in Italien kann bereits eine genaue Zeichnung 2 der 
Franzensfeſte und ihrer weiten Agen von Sk. Leonhard 
ober Brixen bis Spinges in Händen haben; denn durch fast! 
ganzen Monat Juni hindurch hat daran ein unbekannter Zeich⸗ 
ner gearbeitet. Beiläuſig 14 Tage hindurch wurde der fremde 
Mann blos im Lisnerwalde mit Zeichnen beſchäftigt von mehre⸗ 
ren Leuten geſehen, welche leider nicht im Entfernteſten den Zweck 
der Arbeit errathen konnten. Sein Betragen gegen, Vor⸗ 
übergehenden war der Art, daß man ihn für einen Narren 


aſt den] reits 


hielt.] gefunden. 


weſenden Be dienten es verweigerten, übernahm er ſelbſt 
das Geſchäft. Der Geſandte fordert nun Genugthuung, 
die man aber hier nicht ſchuldig zu ſein glaubt. Da⸗ 
gegen hat Cardinal Antonelli dem Conte della Minerva 
eine Liſte von Beſchwerden über die von Sardiniſchen 
Unterthanen in der Romagna geleiteten politiſchen At⸗ 
tentate gegen die Papſtliche Regierung übergeben laſſen 
und ſofortiges Einſchreiten dagegen verlangtz Conte della 
Minerva bereitete ſic Icon geſter zur Abreife vor. 
————— — — mn TE 


— — — — — — — . — — 
Local, und Provinzial ⸗Nachrichten. 
Krakau, 19. Juli. 

+ Geſtern um die Mittagsſtunde brach in dem unweit Krakau 
belegenen Dorfe „Pradnik Czerwony“ (Beſitzthum des Grafen 
L. Rzewuski) Feuer aus. Wir hören, daß 15 Gebäude ein Raub 
der Flammen wurden. 

+ Auch in den Schwefelbädern von Swoszowice (Y, Mei⸗ 
len von Krakau) iſt die heurige Saiſon ſeit dem Juni eröffnet. 
Beiläufig 40 Parteien befinden ſich gegenwärtig daſelbſt, gegen 
20 Curgäſte kommen täglich zum Bade von Krakau herüber. 
Bis aus Kiew und Warſchau ſuchen Ankömmlinge Befreiung von 
ihren Leiden in der Heilquelle, welche ihrer Stärke und Wirkun⸗ 
gen nach kaum ihres gleichen findet. Genau läßt ſich die Zahl 
der Gäſte nicht angeben, weil viele, kaum angekommen, obgleich 
die Heilſamkeit der Bäder empfindend, wegen des Mangels an 
den gewöhnlichſten Bequemlichkeiten ſich wieder zu entfernen ge⸗ 
nöthigt ſind. In Anſtalt und e bedürfte es bedeu⸗ 
tender Reformen. Die Heilkraft der Quelle, die herrliche Land⸗ 
luft, die zauberiſche Umgegend verlangen ſchreiend nach einem 
unternehmenden Kapitaliſten, welcher durch Einrichtung des noͤthi⸗ 
gen Comfort ſich bei eigenem materiellen Gewinn den Segen der 
leidenden Menſchheit verdiene. Swoszowice, eingerichtet comme 
il faut, würden Tauſende der Geneſung Bedürftige aus Nah und 
Fern heranziehen. i 

» Ueber die galiziſche Karl⸗Ludwigs⸗Bahn bringt 

der „Fortſchritt“ in einem Schreiben aus 1 folgendes: 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß die galiziſche Eiſenbahn in 
ihrer fortſchreitenden Verlängerung einer glänzenden Zukunft 
entgegen gebt und das ſchwierige Stadium der erſten Entwicke 
lung weit ſchneller als irgend eine Bahn der Monarchie über⸗ 
winden wird. Eine erfreuliche Beſtätigung dieſer Anſicht finden 
wir in den von der Adminiſtration der Karl⸗Ludwig⸗Bahn mo- 
natlich veröffentlichten Erträgniß⸗Ausweiſen, welche in den letzten 
Monaten Mai und Juni beinahe das Vierfache der Einnahme 
des Vorjahres nachweiſen, ohne daß dieſe überraſchende Steige⸗ 
rung den vermehrten Militärbewegungen zugeſchrieben werden 
kann. Die letzte halbjährige Einnahme beläuft ſich auf 860,000 
fl. und umfaßt doch nur die minder günſtige Verkehrsperiode, es 
ſteht ſonach ein Jahreserträgniß von mindeſtens 1.700,000 bis 
2 Millionen Gulden zu erwarten. Bei der allgemein bekannten 
wirihſchaftlichen Sem der Bahnanſtalt kann man wohl 
annehmen, daß die Regiekoſten, welche im vorigen 50% der 
Brutto⸗Einnahme betrugen, hoffentlich heuer ſchon auf 25% 
werden herabgedrückt werden und es würde ſonach eine Netto- 
Einnahme von nahezu Einer Million in Ausſicht ſtehen. Mit 
Rückſicht auf das eingezahlte Aktien⸗Kapital von 4½ Millionen 
würde dieſes . eine mehr als 20% ige Verzinſung 
abwerfen und ſelbſt bei See der der Bahn jetzt zu Gute 
kommenden Zinſen des dem Staate ſchuldigen Kauſſchillings — 
13 Millionen mit nur 3% von 1863 ab verzinslich —, würde 
ſich noch immer eine Verzinſung des bisher eingezahlten Wktien⸗ 
fapitals von nahezu 15% betausftellen, wie ſich auch heute ſchon 
das geſammte Aktienkapital von 15 Millionen durch den reinen 
Ueberſchuß von 860,000 fl. mit mehr als 5% verzinft, 
. Es zeigt ſich deßhalb auch hier zu Lande eine rege Kaufluſt 
für galiziſche Eiſenbahn⸗Aktien, welche noch mehr gahetgert wer · 
den würde, wenn deren Cours endlich an der Börſe notirt wäre; 
ſo aber befindet ſich das Publikum der Agiotage einzelner Kauf⸗ 
leute preisgegeben, ohne irgend einen Anhaltspunkt für die Be ⸗ 
urtheilung des ‚geforderten Preiſes zu finden. 

Krakauer Cours am 18. Juli. Silbertubel in polniſch 
Courant 108 verlangt, 104 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 404 verl., fl. 388 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 88 verlangt, 84 bezahlt. — 92 ff e Imperials 
9.50 verl., 9.— bezahlt. — Napoleond'or s 9.40 verl., 8.90 bezahlt. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 5.45 verl., 5.— bezahlt. — 
Oeſterrei Rand⸗Dukaten 5.50 verl., 5.— bezahlt. — Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 98 bezahlt — Galiz. 
Pfandbriefe nebft lauf. Coupons 85.— verl,, 80.— bezahlt. — 
fata ae 38 » Obligationen 79.— verl, 75.— bez. — Nas 
tional⸗Anleihe 79.— verlangt, 76.— bezahlt, ohne Zinſen. Neue 
Zwanziger, für 100 fl. 5. W. 120 verl., 110 bez. i 


| Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 
10 Turin, 17. d. M. Marquis d'Azeglio iſt heute 
ter eingetroffen. Ratazzi, Präſident der Abgeordneten⸗ 


kammer, iſt mit der Bildung eines neuen Cabinets 
beauftragt. 


Paris, 17. d. M. Der Kaiſer iſt dieſen Mor⸗ 
gen in St. Cloud eingetroffen und hat nach der Meſſe 
die Miniſter empfangen. 


3 — . — — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 

3 vom 18. Juli 1859. 

Angekommen find die Herren: Baron Otto Kornis, Gutsbe⸗ 
fißer, aus Ungarn und Graf Sewerin Uraski, kaiſerl. ruſſiſcher 
Rath, nach Rußland. 

Abgereiſt ſind die Herrn Gulsbeſitzer: Graf Ladislaus Wo⸗ 
dzickt nach Wien. Fürſt Albin Czartoryski nach Krynica. Albert 
Kucienski und Kaſimir Sobierajski nach Polen. 


* Im Innern des Veſuvs geht es noch immer unruhig 
u. Ein breiter Lavaſtrom hat ſich einen Ausgang an der Nord⸗ 
eite des Kegels gebrochen. Seine glühenden Fluten haben be⸗ 
eine Menge ſchöner Weinberge überſchwemmt. 

»Die neue eiſerne Eiſenbahn⸗Brücke über den Nil bei 
Alexandria iſt etwa 1400 Fuß lang und 42 Fuß breit, hat 
11 Joche, deren zwei 104 Fuß meſſen, und zu beiden Seiten des 
eigentlichen Schienenweges je eine Straße für die Kameele. 

* Am 2. Juni hat in Erzerum ein Erdbeben Statt 
Nach amtlichen Berichten kamen dadurch 380 Men⸗ 


Cs konnte noch nicht erhoben werden, daß er mit Jemandem auch] ſchen um, 200 wurden verletzt, und 6000 find vermißt. Von den 


nur ein Wort geſprochen hätte. Das Papier ſuchte er zu ver⸗ ungefähr 6000 Häufern der 


Stadt ſind 2000 eingeſtürzt, 1500 


bergen, ſchaute entweder gegen eine andere Seile hin oder gegen ſchwer, 1000 theils mehr, theils weniger beſchädigt. 


den Himmel und ſchüttelte den Kopf. Er ward aber auch in 


man a 


Einem von einem Soldaten des k. k. Infanterie Regiments 
Erzherzog Ernſt nach Böhmiſch⸗Leipa gerichtetem a riefe, ge⸗ 
im Lager bei Verona, nimmt dag 
Die Zigeunermuſik unſeres Regiments if 


Berg geſehen.] der 


Berichten aus Aſpinwald vom 18. v. M. zufolge iſt 
mit ſo großem Pomp angekündigte Panama Iſthmus⸗Ka⸗ 


von ihm nalbau des Franzoſen Belly bereits in Stocken geralben und er 


ſelbſt auf dem Rückwege nach Europa, nachdem er in Nicaragua 
einige tauſend Dollars Schulden hinterlaſſen hat. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


* Der Wiener Alterthumsverein hat in ſeiner 


Zimbalſchläger iſt todt, ſo wie der ſchwarze Hodoſh; alle drei] ander ven Helfert zu feinem Präfiventen erwählt. 


wurden an einem Tage, ee war ein heißer für uns, Opfer für 
das Vaterland. 
* 755 in Hamburg fand kürzlich zum Beſen der ver⸗ 
W 5 Rah 790 75 eine Worten ge Stadttheater 
att. Man gab Bauernfeld's „Deutſcher Krieger 
ſt „ Am 7. d. M. iſt der ech en von drei Touriſten glück⸗ 
lich erſtiegen worden. — 4 
„In Alaccio geriethen bei einer Prozeſſton durch eine 
nachläſſig gehaltene Kerze die Kleider von eilf jungen Mädchen 
in Brand. Trotz ſchleunigſter Hilfe Haben doch vier von ihnen 
erhebliche Wunden erhalten und eine iR am anderen Tage geftorben, 


„Or 


g J. F. Caſtelli, der Senior unſerer vaterländiſchen 
Schriftſteller, iſt bei feinen Verwandten im landgräflich Fürſten⸗ 
berg'ſchen Schloſſe zu Weura erkrankt, befindet ſich aber ſchon 
auf dem Wege der Beſſerung. 

Das Germaniſche Muſeum in Nürnberg zählt 
gegenwärtig im Oeſterreich 305 Theilnehmer, woven 1 
mannſtadt am meiſten, nämlich 76, auf Wien nur Jahres 
An der Spitze ſteht Se. Majeftät der Kaiſer mit einem 
beitrag von 1200 fl. Oe. W. Zn 


Amts blatt. 


N. 4896. Kundmachung. (575, 1—3) 


Laut Erlaſſes des hohen k. k. Handels⸗Miniſteriums 
vom 19. Juni 1859 3. 11768 — 2006 find in Folge 
der Kriegsverhältniſſe Briefpoſtſendungen nach 
der Lombardie, die Provinz Mantua ausge⸗ 
nommen, ferner jene für das ganze außeröſtetreichiſche 
Italien nicht mehr über das Tombardifd = venetianifche 
Königreich, ſondern über die Schweiz zu inſtradiren. 

Die fräglichen Correſpondenzen müſſen bis Feldkirch 
mit Marken frankirt aufgegeben werden. 

Eine weitere Frankirung kann ebenſo wenig als die 
Abſendung unfrankirter Briefe ſtattfinden. 

Fahrpoſtſendungen nach der Lombardie, 
die Provinz Mantua ausgenommen und jene 
nach dem ganzen außeröſterreichiſchen Ita⸗ 
lien dürfen von den k. k. Poſtämtern nicht aufgenom⸗ 
men und die bei derſelben einlaufenden müſſen an die 
Aufgabsorte zurückgeſchickt werden. 

Die Brief- und Fahrpoſtſendungen welche 
das k. k. Feldpoſtamt der II. Armee in Ita; 
lien zu vermitteln hat, ſind nach den Beſtimmungen 
des Erlaſſes vom 11. Juni 1859 3. 111641862 
jedoch mit der Abweichung zu behandeln, daß die frag⸗ 
lichen Corteſpondenzen und Feldſendungen nunmehr fo 
zu taxiren find, wie jene an das Poſtamt beziehungs⸗ 
weiſe von Verona. Brief- und Fahrpoſtſen⸗ 
dungen nach der Schweiz dürfen gegenwärtig nicht 
über das lombardiſch⸗ venetianiſche Königreich inſtradirt 
werden. 

Die Inſtradirung jener Briefpoſtſendungen nach der 
Schweiz, welche bisher Über das genannte Königreich ge⸗ 
leitet worden ſind, iſt nunmehr in der Art vorzunehmen, 
wie es für Correſpondenzen nach Bern vorgezeichnet iſt. 
Dieſer Inſtradirung gemäß hat auch die Taxirung zu 
erfolgen. Die bezüglichen Fahrpoſtſendungen nach der 
Schweiz ſind ausſchließlich über Tirol zu inſtradiren. 
Als Taxgtrenzpunct zu Berechnung des Porto für Oeſter⸗ 
reich und die Schweiz hat dabei zu gelten: „Mitte Feld⸗ 
kirch⸗Haag⸗ Oberried.“ 

Welches hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird. 

Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direction. 

Lemberg, am 3. Juli 1859. 


N. 3487 Jud. Ediet. (574. 1—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Biala wer: 
den auf Anſuchen des Krakauer Landesgerichts vom 30. 
Mai l. J. 3. 6365 zur executiven Veräußerung der zur 
Hälfte in die Daniel Gumpert'ſche Verlaßmaſſe und zur 
andern Hälfte der Friederike Gumpert gehörigen sub 
Nr. C. 200 fl. CM. c. s. c. zwei Tagfahrten zum 16. 
Auguſt und 15. September l. J. jedes mal Früh 10 Uhr 
im hieſigen Gerichtslocale mit dem Beifage ausgeſchrie⸗ 
ben, und die vorſchrieftsmäßigen Kundmachungen veran⸗ 
laßt, daß dieſes Reale ſammt Zugehör dei keiner dieſer 
Feilbietungen unter dem mit 1933 fl. 19 ½ ‚öfter. W. 
erhobenen Schätzungswerths werde hintangegeben, und 
daß in ſofern dieſe beiden Licitationstagfahrten ohne Er: 
folg verbleiben ſollten, zur Einvernehmung der Zabularz, 
gläubiger wegen erleichternden Bedingniſſen ohne Ueber⸗ 
nahme dieſer Realität um den Schätzungswerth die Tag⸗ 
fahrt zum 20. September l. J. Vormittags 9 Uhr mit 
dem Anhange angeordnet, und hiezu die Tabulargläubi⸗ 
ger vorgeladen werden, daß die Ausbleibenden zur Mehr: 
heit der Erſcheinenden gezählt werden würden. 

Kaufluſtige haben ſich mit dem Vadium von 193 fl. 
30 kr. öſter. Währ. zur Zeit und am Ort einzufinden, 
wo ihnen die nähern Licitationsbedingniſſe mitgetheilt 
werden, und hier auch den Tabularertraet und Schätzungs⸗ 


act einſehen können. 3 


Biala, am 21. Juni 1859. 
3. 3185. Ediet. (583. 13) 

Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem, dem 
Wohnorte nach unbekannten Feliclan Bolechowski be⸗ 
kannt gemacht, es habe wider ihn und Conſorten Hr. 
Dr. Adalbert Bandrowski wegen Zahlung der Beträge 
von 119 fl., 350 fl., 20 fl. CM. etc. ſ. N. G. un⸗ 
teem 12. Juli 1855 3. 3182 eine Klage überreicht, 
worüber nach bereits ganz durchgeführten Rechtsſtreite das 
am 23. September 1858 3. 14047 verfaßte Urkunden⸗ 
verzeichniß aufgelößt und zur mündlichen Verhandlung 
mit Felizian Bolechowski über obige Klage die Tag⸗ 
fahrt auf den 15. September 1859, 9 Uhr Vor⸗ 
mittags feſtgeſetzt wird. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deſſen Vertretung in die⸗ 
fer Rechts ſache den hieſigen Landesadvokaten Hrn. Dr. 
Grabezynski mit Subſtituirung des Hrn. Landesadvo⸗ 
katen Dr. Stojalowski zum Curator beſtellt. 

Der Belangte Felician Bolechowski wird demnach 
aufgefordert, bei den oben feſtgeſetzten Tagfahrt entweder 
perſönlich zu erſcheinen, oder dem beſtellten Vertreter 
feine Behelfe mitzutheilen, oder einen anderen Sachwalter 
dem Gerichte nahmhaft zu machen, widrigens er den 
bereits in dieſem Rechtsſtreite eingebrachten Saßſchriften 
für beitretend angeſehen und hierüber erkannt werden 
wird. 
Aus dem Nathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnôw, am 14. Juni 1859. 


Großbritannien nach Oeſterreich beträgt ſechs Penie, 
für einen frankirten Brief aus Oeſterreich nach Groß⸗ 
britannien 25 Neukreuzer für jedes Loth. 

Das Geſammtporto von 25 Neukreuzern ſetzt ſich 
zuſammen: 

a) aus dem ermäßigten britiſchen und dem belgiſchen 

Porto von zuſammen 15 Ner. pr. Loth. 

b) aus dem ermäßigten deutſch⸗öſterreichiſchen Vereins 

Porto von 10 Nr. pr. Loth. 

2. Das Gefanimtporto für unfrankirte Briefe aus Groß⸗ 
britannien nach Oeſterreich bleibt, wie bisher, mit 
acht Penie, für unfrankirte Briefe aus Oeſterreich 
nach Großbritannien mit 35 Neukr. (20 Neukr. 
N 15 Neukr. d. ö. Vereins Porto) feſt⸗ 
geſetzt. 

Die mit Marken unvollſtändig frankirten Briefe 
ſind fortan nach den Beſtimmungen der Verordnun⸗ 
gen vom 28. Juni 1854 Z. 14827—939 und vom 
29. September 1854 3. 22855 — 1542 zu behandeln. 
Jedoch iſt bei derlei Briefen nicht die für frankirte, 
ſondern die für unfrankirte Briefe feſtgeſetzte Taxe 
in Anwendung zu bringen. 

3. Die für die Beſtellung der Briefe bei nicht aerati- 

ſchen Poſtämtern feſtgeſetzte Gebühr von 1 Neukr. 

darf bei Briefen aus Großbritannien nicht mehr ein⸗ 
gehoben werden. 

Für recommandirte Briefe aus Oeſterreich, nach Groß⸗ 

britannien iſt nebſt dem gewöhnlichen Porto nur die 

Recommandations Gebühr von 10 Neukr. zu Gun⸗ 

ſten der öſterreichiſchen Poſtanſtalt, nicht aber auch 

die bisherige engliſche Recommandations⸗Gebühr von 

25 Neukr. einzuheben. 

Alle übrigen Beſtimmungen über die Behandlung der 

Correſpondenzen zwiſchen Oeſterreich und Großbtitan⸗ 

nien und namentlich die Beſtimmung über die Be⸗ 

handlung der Kreuzband⸗Sendungen bleiben unge⸗ 
ändert. 


K. k. galiz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, am 6. Juli 1859. 


N. 6002. Ediet. (565. 2—3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis-Gerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Thekla, Ignatz, 
Eufroſine, Kunegunde Joſef und Adalbert Debickie mit⸗ 
telſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wi⸗ 
der diefelben die Frau Salomea Dꝛierzynska wegen 
Zuerkennung des Eigenthums der zwiſchen den Gütern 
Gebiezyna und Globikowa am linken Ufer des Ba: 
ches Kamionki gelegenen bis zum Rücken des Berges 
Biskozowa ſich hinziehenden Waldſtrecke ſammt Grün⸗ 
den, Uebergabe derſelben in den phyſiſchen Beſitz, Exta⸗ 
bulirung des im Eigenthumſtandes der Güter Globiko- 
wa Dom. 14, p. 341, n. 14 hr. und Dom. 46, 
pag. 451, n. 9 hr. Dom. 121, p. 187, n. 6 hr. 
dann im Eigenthums⸗ und Laſtenſtande der Güter Ge- 
biczyna, dom. 52, p. 136, n. 8 hr. und dom. 52, 
n. 155, n. 16 on. intabulirten Rechtes zum Beſitze 
dieſer Waldſtrecke nicht minder Rechnu slage unterm 
10. Mai 1859 3. 6002, eine Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Ver⸗ 
handlung die Tagfahrt auf den 22. September 1859 um 
10 Uhr Vormittags angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt ift, 


ſo hat das k. k. Kreis = Gericht zu deren Vertretung und 


auf ihre Gefahr und Koſten den hiefigen Landes⸗Ad⸗ 
vokaten Dr. Stojalowski mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advok. Dr. Rosenberg als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien vorge⸗ 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ber: 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, ‚Über: 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 


Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 


Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 


ben werden. f 
Vom k. k. Kreisgerichte. 
Tarnéw, 8. Juni 1859. 


N. 2227. Edict. (582. 2—3) 


Vom k. k. Kreisgerichte zu Neu⸗Sandez werden in 
Folge Einſchreitens der Frau Marianna Dziegielowska 


bücherlicher Beſitzerin und Bezugsberechtigten der im, 


Jasloer Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 

ag. 347 n. vorkommenden II. Guts⸗Antheiles (Wola 
zerminska) in Czermna Behufs der Zumeifung des 
mit Erlaß der k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Com⸗ 
miſſion vom 24. April 1856 3. 1777 für obige Guts⸗ 

Antheil bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungscapitals pr. 

2177 fl. 32% kr. CM., diejenigen, denen ern Hypo⸗ 

thekarrecht auf der genannten Gütern zuſteht, ‚biemit auf: 

gefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis 
zum 31. Auguſt 1859 beim k. k Kreis⸗Gerichte in Neu⸗ 

Sandez ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus Nr.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 

der angeſprochenen Hypothekarforderung 


welcher eine mit den F 


fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 
e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt 
und 
d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, 


loßten oſtgaliziſchen Naturallieferungs⸗Ob ö 
2660 und 2662 vom 5. ehr on. ae 
kr. und 57 fl. 42 kr. eingeſchritten iſt. 

Es werden demnach alle in deren Händen, ſich die 
obengenannten Empfangsſcheine befinden ſollten hieml 
aufgefordert, dieſelben binnen 1 Jahre von der dritten 
Einſchaltung dieſer Aufforderung in die „Krakauer Zei 
tung“ an gerechnet hievon dieſem Gerichte anzuzeigen, 
und ihre etwaigen Rechte nachzuweiſen widrigenfalls dieſe 
Empfangsſcheine für amortiſirt erklart werden würden. 

Vom k. k. ſtädt. deleg. Bezirksgerichte. 

Krakau, am 17. Juni 1859. 


Wiener-HRörse- Bericht 


ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ueberwei⸗ vom 18. Juli. 5 

ſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗Capi⸗ Oeffentliche Schu ld. 
tals⸗Vorſchuß nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ A. Des Staates. 7 
5 eingewilliget hätte. Der die en Ver⸗ In Oe. G. zu 57 für 100 Geld Waare 
iumende verliert ) nw „ W. zu 370 für 100 fl. . . 2 
f erliert auch das Recht jeder endung] Aus dem Natzenal,Anlehen zu 57e für 100 f. 50 57 


und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinen⸗] Mom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl 


den Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſerlichen Pa⸗] Metalliques zu 57 für 100 fl. 75.75 76.— 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ dito. „ 4½% für 100 fl.. 67.— 68. 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung mit Verloſung v. J. 1834 für 100 f. 208.— 319.— 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ ft 13 für 1 5 —.— 108 
laſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Sinne des] Como-Rentenſcheine zu 42 L. aut... 14 5⁰ 118.— 
§. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf B. Per Kronländer. a | 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 3 Grundentlaſtung⸗ Obligationen 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. Bon Aue ‚en 2 52 fur 100 f. „ 9350 
Neu⸗Sandez am 16. Juni 1859. von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zn Fier am 
e TEICHE: HEERRTERGRE EEE FETT 7 e 100 fl. e e db iht 73 — 14.— 
„ru,, hl: alizien . . zu für 100 fl. _ 
N. 14016. Lizitations-Ankündigung (579. 3) m 8 8 zu 57/ für 100 1. 2 — — 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction für Weſt⸗ von ab. ie — 2 für 100 3 — 5 47 
Galizien und das Großherzogthum Krakau wird zur all⸗ mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 56 für Ju! 
gemeinen Kenntniß gebracht, daß in den Monaten Au⸗ 100 fl. 1 — 
guſt und September 1859 die Verſteigerung zur Ver-] e tie n. 
pachtung des Ertrages bei mehreren Aerarial-Weg⸗ und 505 Gerdt ange dat 0 arte Mi 897.-: 900, 
Brückenmeutſtationen auf das V.⸗J. 1860 bei den Fi⸗ 200 fl. öſterr. W. o. D. pr. e d 415 60 214. 


E 
nanz⸗Bezirks⸗Directionen in Wadowice, Krakau, Bochnia, der nieber-öfter. Escompte⸗Geſellſch. zu 300 F. 


Tarnöw und Rzeszöw ſtattfinden wird. 

Die ausführliche Kundmachung zur Abhaltung der 
Verſteigerungen und die Bedingniſſe der Verpachtung 
können bei den genannten Finanz = Bezirks » Directionen 
und bei jenen zu Neu-Sandez und Jasko, dann in der 
Regiſtratur dieſer k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction während 
den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden. 


572.— 378. 


Von der k. k. Finanz⸗Landes-Direction. 0 
Krakau, am 29. Juni 1859. . zer f öſterr. Währ. m. 80 fl. Bi 1 
N. 1323 Edit (549. 3)| ger 0h Fe mil 80 F. 90%) cle eb 
* * + „ „ . —.— —. 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird zur Herein⸗ 05 e eee erte. . — 441 480 
bringung des druch Joſef Mahler auf Grund der ſchiedsrich⸗ des österr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CTM. . . 297.— 300; 
terlichen Verſchreibung und Spruches vom 25. September ver 800 fl F eee zu Ri 
1855 wider Abraham Schenkel erfiegten Betrages pr. Wan TE anbbetefe 8. 310.— 32 
400 fl. EM. fammt executionskoſten pr. 18 fl. 58 kr. er Gjäbrig zu 5% für 100 fl. 95.30 96.7 
öſt. W., die executive Feilbiethung der im Laſtenſtande] Nationalbank, dagen zu 5% für 100 fl. 91— 92 
der ehemals dem Valentin Muszynski, fohin dem Ser der Rattonalbank 12 Leber zu , für ic, 9 0 100. 
hann Kluzineki und derzeit dem Anton Bayer gehöri⸗ auf öſterr. Mi 12 monatlich au 57 für 2 4 9.50 100. 
gen Antheile des Hauſes Rr. 65 in der Vorſtadt Zawale eee Zi 5 
1 zu Gunſten des Abraham Schenkel intabulirten] der Credit⸗ Anstalt für eg und Gewerbe zu 10 
chatzforderungen und zwar: Aden egen: . br 93—. 93. 
a) der n. 2, 11 und 19 on. intabulirten Summe hie Pl Er. ler au 1 oc 
pr. 100 fl. CM. ſammt Koſten pr. 3 fl. EM. Sim uin 40 fl. CM. an 77.— 18. 
b) der n. 3, 4 und 18 on. intabulirten Summe Pr Half iu 0 „% „„ „„ „ 5770, BE 
300 fl. fammt 5% Zinfen vom 1. Augaſt IF Clary W e 
angenommen und Koſten pr. 4 fl. 50 be. o. St. Genete iu 090 * — 
e) der n. 6, 8 und 19 on. intabulſrtg! Summe pr.] Windiſchgrät zu 20% 2 24.— 25 g 
79 fl. 33½ W. W. ſammt 4% Zinſen vom 13.] Waldstein zu 0% 24.— 2450 
Fetruar 1848 angefangen und Koſten pr. 12 fl.] Keglevich zu 10 nm 1350 14 
3 Monate. ' 
und 3 fl. CM. und Bank⸗(Platz⸗) Seonto 
d) der n. 15 on. intabuttrten Summe pr. 1500 fl.] Augsburg, für 100 fl. füddeutſcher Währ. 570. 100.— 100.50 
CM. ſammt 5%, Zinſen vom 19. Jänner 1855 Frankf. a. M., für 100 N. ſüdd. Währ. 4½% 100.50 100 79 
angefangen mit e dreier Termine und Lupen J 10 5d er 405 e 50 88.75 
zwar auf den 8. uguft, 12. September und 17. Parie, für 100 Franken 3, *. BER 4 nen 


Oktober 1859 ſedesmal um 10 uhr Vormittags 
und des Auerufspreiſes pr. 1954 fl. 59%, ke. 


CM. oder 2052 fl. 74% kr. öſt. Währ. wor Kaiſ. Münz⸗Dukaten ... 5 fl. —49 Nr. 
von 10% mit 205 fl. 26 fr. öſt. W. von jedem wor nigen 18 f. 3 4 ir 1 223 5 
Kaufluſtigen als Vadium zu erlegen iſt, mit dem] Ruſſ. Imperiale % en re 


Beiſatze ausgeſchrieben, daß die fräglichen Satzpo⸗ 
ſten bei den erſten zwei Licitationsterminen nur um 
oder über den Ausrufspreis, dagegen beim dritten 
Termine um was immer für einen Preis werden 
hintangegeben werden, und daß die näheren Lici⸗ 
tationsbedingniſſe in der hg. Regiſtratur eingeſehen 
oder abſchriftlich behoben werden können. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzügt 
4 vom 1. October. 
bgang von Krakau 
Nach Wien 7 uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmilkags. 
Nach Grantca (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nach 
Nach My slowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, — 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mir 


Hievon werden alle jene Hppothefargläubiger, denen nuten Vormittags. 15 
der gegenwärtige Feilbiethungsbeſcheid entweder gar nicht Nac Alain 5 Ubr 40 wege Abende bt 30 Minu“ 
itlich genu än⸗ ormittags, 8 Uhr 30 . 
oder nicht zeitlich genug zugeſtellt werden follte, zu H Rach Wie lierte - I 13 minen Früh. i 

. 


ug Are 
Nach K 7 uhr Morgens. 
ch Krakau a 
Nach Krakau 11 Ubr Vormittags. a 
hang von Myslowit 
Nach Krakau Ab el 


M. Morg. 1 uhr 15 M. Nachm 
Abgang von Szezakowa 
Nach Grantca: 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 


den des ihnen in der Perſon des Herrn Advokaten Dr. 
Kaczkowski mit Subſtituirung des Herrn Adv. Dr. 
Kanski beſtellten Curators verſtändigt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichte 
Tarnöw, am 15. Februar 1859. 


3. 3787. Ediet. 


Vom Krakauer k. k. ſtädt. deleg. Bezirksgerichte in 
Zivilſachen wird hiemit bekannt gemacht, daß die k. k. 
inanz⸗Procuratur Namens der Gemeinden Jasna und 
Zamiescie um Amortiſirung der Empfangsſcheine der 
beſtandenen Neu⸗Sandezet k. k. Kreiskaſſe vom 19. März 
1849 g. 8 u. 9 über die von den Gemeinden Jaga 


uhr 50 M. Abenb⸗ 


Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Triebinia: 7 uhr 23 M. Mrg., 2 Ahe 33 M. Ne- 
Abgang von Granica 0 
Nach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 

0 Ankunft in Krakau 

Von Wien, 9 ubr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 
Von Myslowktz (Breslau) und Granica (W 
Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min, Abends 


(567. 3) 
Nach 
Nach 


Abende 
au) 9. Uht 


—_g,|b). den Betra Poli ; 5 . 
Nr. 4959. Kundmachung. (6577.18) ) ſowohl babe des Kapitals, als auch der all und Zamiescie zur Umſchreibung übernommenen — Den 5 und ber Oderberg aue Preußen 5 Ubr 27 M. Abd, 
Zwiſchen der k. preußiſchen und der k. großbritanni- — — ͤ — Freteorooatſch⸗ Veobachtungen. Aus Rzesz0 w 6 uhr 15 Min. Früh, 3 upr Nachm., 9 uhr 

g 5 eorolon 2 — t 
Poſtverwaltung iſt ein Additional Poſtvertrag abgeſchloſ⸗ 222..;ö(b' T:: , . Anderung der ez Abends. Abends 
ſen worden, deſſen eo bee auch bei den Sr 3 Va -0)" Temperatur Fe Richtung und Stärke Zufland Erſcheinungen en Aus Wierer e im de w 
0 \ f 0 = keit Pause d. Tage „ 1 
ſpondenzen zwiſchen Großbritannten und Oeſter⸗ S]E DR nach euchtig Windes der Atmosphä in der Luft . Krakau 1 Ubr 20 Minuten Nachts, 12 uhr 10 Minute 
4 ch, welche ihre Beförderung über Preußen und Bel: er 5 9 en 1 Reaumut | der Luft des er phäre | en Tr Bon Mittags, 3 5 10 Muang een | 
gien ae und zwar ſogleich in Anwendung zu kom- 18 100 920 55 ms 67 West ſchwach | trüb | 6 206 [Nach Krakau 1 Abr 25 Minen Rache 10 Uhr 20 Minuten 
eh Geſammtpotto für einen frankirten Brief aus! 190 6 20 86 13 7 80 “ 7 heiter m. Wolfen Vormittags, 3 Uhr 10 Minuten — 

N Buchdrucketei⸗Geſchäftsleiter: Anton ‚Ikother. 


Tu der Dochdradte des „CLA. 


— 


